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Nr. 157. Dienstag , 11 . Juni 1895 (Barnabas ) . 29. Jahrg.

Die Ausbeutung des Aachener
Prozesses

geht über alles Maß hinaus . Gerade weil wir die ent¬
hüllten Mißstände so tief beklagen und so lebhaft die Ver¬
hütung aller weiteren Aergernisse wünschen , halten wir die
Uferlosigkeit der Erörterung und die kultur'Lmpferische Zu¬
spitzung für besonders schädlich. Damit kann man wohl
erbittern , aber nicht die rechten Reformen einleiten. Was
für einen sittlichen Wert hat eS z . B . , wenn die „Nat. - Ztg . "
dir Mißgriffe von einigen ungebildeten Klosterbrüdern be¬
nutzen will, um gegen die „klerikale Paritäts - Forde¬
rung " Stimmung zu machen . Das knltnrkämpferische Blatt
protestiert dagegen, „daß mit der Wahrnehmung der Staats¬
autorität auch da, wo sie derHierarchie  gegenüber ver¬
treten werden muß , klerikale Beamte  betraut werden
sollen " . Dabei weiß das Blatt aber selbst nicht einmal,
ob der Regierungspräsident und der Staatsanwalt von
Aachen katholisch sind , und es kann erst recht nicht wissen,
ob sie „klerikal " sind . Ja , es muß sogar ausdrücklich an¬
erkennen, daß Herr MellageKatholik  sei und also „die
Zugehörigkeit zur katholischen Kirche keineswegs ein ent¬
schiedenes Auftreten gegen klerikale Mißbräuche ausschließt" .
Warum begnügt sich die „Nat. -Ztg . " nicht mit dieser Er¬
kenntnis ? Die „Hierarchie" hat wahrlich keinen Vorteil
davon , wenn die Staatsbehörden gegenüber Mißständen in
einer Alexiaiier- Anstalt ihre Pflicht vernachlässigen und so
zur Vergrößerung des Aergernisses beitragen. Es wäre
gewiß für alle Teile besser und auch der „Hierarchie" er¬
wünscht gewesen , wenn ein strammer und zugleich geschickter
Beamter die Ausschreitungen entdeckt und in ruhiger Weise
die Abhülse ungebahnt hätte , so daß für das sensationelle
Vorgehen des Iserlohner Gastwirtes kein Raum geblieben.

Es ist Unrecht , wenn man die Misselhaten einzelner
Brüder, die keine Weihe und keine höhere Bildung haben,
als „vernichtendes" Kennzeichen des- katholischen Ordens-
Wesens hinstellen will . Und wenn nun gar die Ausschrei¬
tungen des Bruders Heinrich oder JrenäuS ausreichen
sollen , um die Nichtswürdigkeit des ganzen Katholizismus
und die Verwerflichkeit der Centrumspolitik zu „beweisen " ,
so wird die Grenze des Lächerlichen gestreift.

Die miltelparteiliche Presse bleibt dabei in ihrer kultur¬
kämpferischen , kirchenfeindlichen Weise . Wenn aber auch
einigekonservative  Blätter sich an der Hetze beteili¬
gen, so hat der „Haß gegen Rom " ihnen die Klugheit ge¬
schwächt. In der „Breslauer Zeitung " findet sich bereits
dir Behauptung , daß die Kranken in Bethel bei Bielefeld,
in der Anstalt des evangelischen Pastors von
Bodelschwingh,  der ärztlichenBehandlung fast ebenso
entrückt seien, wie die Kranke» in Mariaberg. Die Hetze
gegen die Alexianer wächst sich in ei» e allgemeine Agita¬
tion gegen die geistlichen und konfessionellen Anstalten
überhaupt  aus . Wie vor 20 Jahren , so zeigt sich
auch jetzt, daß die Bekämpfung des Katholizismus zugleich
die positiv - evangelischen  Interessen schädigt.
Wir hoffen , daß Herr v . Bodelschwingh die schärfste Unter¬
suchung seiner Unternehmungen aushalten kann . Aber »nenn
er sich beklage» sollte über das Hereinziehenin den Aachener
Skandal, so würden wir daran erinnern , daß die Katho¬
liken jetzt auch initleideu iniiffen unter der von „orthodox"-
Protestantischer Seite aufgefrischten Ansicht , daß der Irr¬
sinn vielfach auf dämonische Besessenheit zurückzuführen sei.
Die Verteidiger Mellages machten gleich zu Anfang des
Prozesses den Versuch , den Verdacht zu erwecken, als ob
man in Mariabcrg den „Teufel " habe züchtigen und aus-
treiben wollen . Auch jetzt kehrt i» vielen Hetzblättern noch
die Behauptung wieder, daß die Mißwirtschaft auf Maria¬
berg auf diese „Tenfelstheorie " zurückzuführen sei, obscho»
doch die Beweisaufnahme nichts in dieser Richtung er¬
geben hat . Die Ansicht , daß die Gehirn - und Nervenlei¬
denden nicht für alle ihre Handlungen außer der sittlichen
Verantwortlichkeit ständen und daß zu ihrem und der Um

gebung Besten unter Umständen mit geeigneten Straf- und
Zuchtmitteln eingegriffen werden dürfe, wurzelt nicht in
dem „Teufelsglattben "

, sondern ist eine wissenschaftliche
These, die auch von „Unchristen " anerkannt werden kann
und praktisch  auch sehr häufig anerkannt wird.

Es fällt uns nicht ein, eine „katholische Psychiatrie"
haben zu wollen, wie uns die Hetzpresse vorhält . Die
Religion und die Kirche können nicht verantwortlich sein
für die medizinischen und hygienischen Ansichten , welche
unter den Katholiken oder auch in einer katholischen Ge¬
nossenschaft herrschen . Das kirchliche Lehramt , das Hirten¬
amt und das Priesteramt haben mit der therapeutischen
Theorie und Praxis der Mariaberger Brüder nichts zu
schaffen. Die Genossenschaft ist dazu da , um Dienste der
aufopfernden Liebe zu leisten ; wenn einzelne Glieder sich
lieblos und herrschsüchtig erwiesen habe», so haben sie
gegen  ihre Ordenspflicht gehandelt und sich schwerer ver¬
sündigt vor Gott und den Menschen , als weltliche Pfleger.
Die Kultnrkämpfer aber haben kein Recht, an unsere Or¬
densleute einen strengeren Maßstab zu legen , als an alle
anderen Leute, da sie die besondere Würde und Kraft de-
religiös -kirchlichen Charatters bestreiten. Wir sind aber
auch damit zufrieden, wenn man die allgemeinen  Rechte
und Freiheiten aller privaten Vereinigungen und Veran¬
staltungen ähnlicher Art für unsere Ordensleute und deren
Anstalten gelten läßt.

Von dem Gesichtspunkt der Rechtsgleichheit ergibt sich
sofort, daß die Hetze gegen die katholischen  Genossen¬
schaftsanstalten auch die geistlichen Anstalten auf Protestan¬
tischer Seite treffen muß, und schließlich folgerichtig gegen
jedeprivate  Unternehmung für Jrrenpflege sich richten
muß . Ob aber die konkurrenzlose  Thätigkeit von
staatlichen oder kommunalständischen Organen auf diesem
Gebiete heilsam und förderlich sein würde , erscheint doch
sehr zweifelhaft.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 10. Juni. Der Kaiser  traf heute früh

gegen 5 Uhr aus Kiel wieder im Neuen Palais ein und
begab sich kurz nach 6V» Uhr mit dem Sonntag Abend
auf der Wildparkstation eingetroffenen Erzherzog Franz
Salvator von Oesterreich nach dem Bornstedter Felde, wo
eine Besichtigung des 1 . und 3 . Garde - Ulanenregi¬
ments nebst Gefechtsübung stattfand. Später nahm der
Kaiser und der Erzherzog an einem Frühstück teil, welches
beim Offizierkorps des 1 . Garde -Ulanenrcgiments statt¬
fand . Am Nachmittag wohnte das Kaiserpaar mit dem
Gast dem Armeejagdrennen in Hoppegarten bei . Heute
abend fand im Neuen Palais ein Diner zu Ehren des
Erzherzogs statt , zu dem auch der österreichisch-ungarische
Botschafter, der Reichskanzler und der StaatssekretärFrhr.
v . Marschall geladen waren . — Der Erzherzog ist ä in
suits des Husaren -Regiments Kaiser Franz Joseph von
Oesterreich , König von Ungarn (Schleswig -Holsteinisches)
Nr . 16 gestellt worden.

* Der „Reichsanz. " meldet amtlich die Ernennung des
Gesandten z . D. v . Bergen  zum Gesandten in Central¬
amerika.

* Das Staatsministerium erläßt im „Reichsanz. " eine
Bekanntmachung , durch welche die Reifezeugnisse
der Landwirtschaftsschulen  in bezug auf die Zu¬
lassung zum Subalterndienst  den Reifezeugnissen
der höheren Bürgerschulen und sonstigen realistischen Lehr¬
anstalten mit 6jährigem Jahrgang gleichgestellt werden.

* Die „Nordd. Allg . Ztg . " bringt einen Artikel über
denMellage - Prozeß  bezw. über dessen Beurteilung in
der Presse. Dabei zollt sie der katholischen Presse im allge¬
meinen Anerkennung , und polemisiert nur gegen einige Aenße-
ruiigeu der „Köln. Volksztg ." über ähnliche Mißstände in der
Berliner Charite . Dann aber wendet sie sich gegen die
„Hamb.  Nachr . ", die — ebenso ivie manche anderen kultur-
kämpferischen Blätter — der Regierung  insofern den

Hauptteil der Schuld beimessen »volle » , als diese durch
„Leisetreteret gegenüber dem Ccntruni" die zu¬
nächst verpflichtete Aufsichtsbehörde in ihrer Nachlässigkeit be¬
stärkt habe . Dagegen »nacht die „dt. A . Z . " zunächst mit
Recht geltend, daß die Aufsichtsbehörde durch rückhaltlose
Osseulcgnng der Mariaberger Zustände, falls ihr diese be¬
kannt gewesen wären, der bischöflichen Behörde einen un¬
gleich größeren Gefallen gethan hätte als durch die Berheim-
lichung. Sodanu schreibt sie mit beachtenswerten Spitzen
gegen den Friedrichsruher Chef der „Hamb. Nachr. " : „ Was
aber das Verhältnis der Regierung zum Cen-
trnm anbelangt, so ist die Behauptung , daß die Regierung
i» ihrem Entgegenkommen gegen die katholische Kirche weiter
geht, als billig nnd mit ihrer Würde verträglich ist, — so
oft sie anch schon zu den Amtszeiten desFürstenBismarck( !)
»vie später aufgetaucht ist — unzutreffend und ohne ernstes
Beweismaterial . ( Sogar das Gegenteil  ist leider nur zu
»vahr . Red.) Die Mitarbeiterschaft des Ceutruins in Dingen,
bei denen es sich um Förderungen des Gemeindewohls han¬
delt, znrückziuveise », und diese Partei systematisch zu brüs¬
kieren (Köller, Schönstedt '

) kann sich die Regierung freilich
nicht veranlaßt fühlen . Um so weniger , »venu die Stelle »,
von denen . . . diese Forderung erhoben »vird, es selbst in
der loyalen Unterstützung der Regierung , die man von ihnen
erwarten (!) sollte, — und bisweilen in der befremdlich¬
sten Meiste — au sich fehlen lassen" . — Und doch war der
Kriegsuiiutster dieser Tage erst in Friedrichsruh ! Erkläre
mir, Graf Oerindur , diesen Zwiespalt der Natur!

* Ans dem christlich - socialen Parteitag,  der in
voriger Woche in Eisenach stattfand, wurde mit 12 gegen 11
Stimmen folgende Resolution angeiioinmen : „ Der christlich¬
sociale Parteitag , am 6 . Juni auf der Wartburg versammelt,
um sein altes Programm zu revidieren und zu verwandte»
Richtungen Stellung zu nehmen, erklärt, daß er die christlich¬
sociale Partei als eine selbständige Gruppe der konservativen
Partei ansehe, und demgemäß ihre Anhänger zur Ausbil¬
dung ihrer Organisation im Reiche auffordere. Betreffs der¬
jenigen Christlich - Socialen, welche ohne ein bestimmtes Pro¬
gramm den von dem Blatt „Die Hilfe " vertretenen An¬
schauungen unbedingt znstimnieu, hält derselbe ein „Gesaint-
marschteren " für dasjenige Vorgehen, das den Erfordernissen
der Lage und den Interessen beider Teile am besten ent¬
spricht ."

"Fürst Bismarck  empfing am Sonntag mittag 120
Herren nnd Damen vom .Centralausschuß des Bundes
der La » dwirte.  Auf die Ansprache des Herrn v . Ploetz
erwiderte er niit einer längeren Rede , in welcher er Gist
und Galle wieder einmal gründlich ausließ, besonders gegen
den Staatssekretär v. Marschall, den Minister v . Bötticher
und den Grasen Caprivi . Indem er sich über die Handels¬
verträge verbreitete, höhnte er über die Minister, die sich
Liebkind zu mache » suchten , nm das Heft in die Hand zu
bekommen , und die Handelsverträge durchgebracht hätten
ans Furcht vor dem blauen Brief, nnd über die Gesetzes-
macheret ohne Halm und Aar. Er »»einte, man solle jedem
Minister eine^Domäne neben , von deren Ertrag er zn leben
habe . Er gab weiter gute Ratschläge für die Wahlen . Man
solle daraus sehe», daß man Mitintereffenten wähle, nicht
solche, deren Interesse nachher vorzugsweise in Berlin bei
den Leuten ohne Halm und Aar liege, oder solche , die rasch
vom Landrat in höhere Stellung gelangen nnd Minister
werden wollte » . Wenn die Fra » das Bedürfnis habe , in
Berlin zu wohnen, eine gesellschaftliche Rolle zu spielen » sw .,
so würde er den Mann auch nicht wählen . Wenn er wirk¬
lich Minister werde, so wachse er fest vermöge der konserva¬
tiven Gesinnung der Frau in der Wohnung als Minister.
Dann entständen die Kleber als Minister , von denen nicht
zn erivarte» sei , daß sie irgendwelche landwirtschaflliche In¬
teressen mit Energie bet ihren Kollegen verträten . „Wir
müssen zusannnenhalten gegen die Drohnen , die » ns regieren,
aber nichts produzieren als Gesetze . " Dabei meinte er anch
»och , er habe nicht den Berns zur Kritik , sonst wäre er vor
ein Paar Jahren , als er Reichstagsabgeordneter »var, nach
Berlin gegangen und hätte von der Leber weg geredet.
„Wenn ich das aber ganz freien Herzens gethan hätte, so
fürchte ich , daß vielleicht doch noch der Eindruck gekommen
»väre, daß Richter nnd Bebel doch die besseren Menschen in»
Vergleich mit mir wären ( stürmische Heiterkeit), denn ich habe
da , wo ich die Verpflichtung fühlte zn fechten , nie eine Mör¬
dergrube ans meinem Herzen gemacht (Bravo !). Aber ich
thne es jetzt, ich habe keine Verpflichtungen zn fechten , ich

bin nur noch ein znschaucnder Privatmann, der mit herr¬
lichen » Danke die Anerkennungen entgegennimmt , die ihm
seine Vergangenheit mit Gottes Hülfe geschaffen hat."

Ausland.
L Brüssel, 9 . Juni . Daß der Ministerpräsident de Bnr-

let wegen der Zollvorlage die Kabtnettsfrage gestellt hat, wird
von allen Seite » als ein Zeichen dafür ansgesaßt, daß er in¬
folge der Fraktionsverhandlungen der Rechten von dieser die
Zusicherung einer ausreichenden Mehrheit erhalte» hat. Man
glaubt im allgemeinen nämlich nicht , daß de Bnrlet leichten
Herzens sein Portefeuille anfs Spiel setzen möchte . Die
Brüsseler Abgeordneten scheinen in der That der Regierung
die Sache dadurch erleichtern zn »vollen , daß neben den fünf
oder sechs von vornherein für die Schutzzölle gewonnenen
Abgeordneten, die also dafür stimmen werden, eine größere
Anzahl andere sich der Abstimmung enthalten »vollen . In
diesem Falle könnte die Gegnerschaft der Antwerpener Abge¬
ordneten nnd der Beernaert 'schen freihändlerischen Gruppe»
der Vorlage keine Gefahr mehr bringen . Bis jetzt ist die
den Antwerpener Hafenverkehr erleichternde Abschaffung der
Lichtergebühren ans der Schelde, welche die Regierung init
der Zollvorlage verquickt hatte, um die Antwerpener Abge¬
ordneten mit dieser anszusöhnen , sowie der Zoll auf aus¬
ländische Hölzer, namentlich Tannenstangen , »vie sie haupt¬
sächlich zur Stützung der Stollenwände in den Kohlenberg¬
werken benutzt werden, von der Kammer genehmigt worden.
Die Rechte verlangte diesen Zoll im Interesse des Tannen¬
baues in Belgisch- Limbnrg, von dem dort die Landwirtschaft
sozusagen leben müsse.

Ein seltsames Licht auf dieses Argninent wirft eine vom
socialistischen Abgeordneten Defniffeaux verlesene, nnd un¬
widersprochen gebliebene Statistik über die Besitzverhältnisse
in den limburgischen Tannenwaldnnge » . Diese bedecken rund
440000 Hektare - davon sind 25 000 Hektare Staatswaldung,
40000 Hektare sind Gemelndeeigentnn », 4000 Hektare gehören
großstädtischen Armenverwaltnngen , 309000 Hektare sind im
Besitze der fürstlichen Fainilien Graf von Flandern , Herzog
von Arenberg, Fürst von Eigne »nid Gras von Merode-Lroy.
Was dann noch von den 440000 Hektaren übrig bleibt, ge¬
hört kleineren Besitzern. Der Rest des Zollgesetzes soll diese
Woche zu Ende beraten werden. In diesem befinden sich aber
gerade die am meisten »imstrittenen Artikel : Getreide, (Hafer,
Mais nnd Gerste) Butter nnd Margarine , so daß die Ver¬
handlungen voraussichtlich sich sehr lebhaft gestalten werden.
Wegen der Jndnstrieprodnkte, an denen Deutschland hervor¬
ragend interessiert ist, »vird man sich schon eher einige» . —
Die Regierung »vird diese Woche auch das schon so lange in
Aussicht gestellte Schulgesetz einbringen, dessen Hauptzweck
ist , die nach dem amtlichen Lehrprogramm eingerichtete» Pri-
vatschnlen in jeder Beziehung den Gemeindeschulen gleichzu-
stellcu.

Da Privatschnlen in Belgien (der amtliche Name ist : Freie
Schulen ) ausnahmslos katholisch konfessionelle Schulen sind,
welche die Katholiken während des kleinen Kulturkampfes
unter dem letzten liberalen Ministerium Freie Orban zu
gründen gezwungen waren, nachdem der Religionsunterricht
in den amtlichen Schule » unterdrückt worden, so sind die
Liberalen von vornherein äußerst ergrimmt über die neue
Schnlvorlage , zumal dieselbe dem Religionsunterricht seinen
aintlichen Platz im Lehrprogramm aller Schulen anwcist.
Ferner werden »vir diese Woche die Vorlage über den neue»
Kongokredit kennen lernen - die Regierung »vird 5 '/,Millionen
für die Ablösung der Hypothekarfordernng des Aiitwerpener
Bankiers de Browne nnd 2ff, Millionen für die laufenden
Bedürfnisse des Kongostaates pro 1895 fordern. Einen Kre¬
dit für den Ausbau der Kongobahn »vird sie nicht von der
Kammer verlangen - vielmehr ist die Bahngesellschaft voin
König zn einer Anleihe -Emission von 5 Millionen ermächtigt
worden, welche eine Anzahl Brüsseler Banken gegen Ver¬
pfändung der ganzen Bahn übernommen haben. Indessen
sind diese 5 Millionen beinahe schon ganz verbaut, so daß
die Gesellschaft binnen nicht ferner Zeit eine neue Kreditfor-
deruug einbringe» »vird.

* Aus Pest, 8. Juni, wird gemeldet : 12 00 Brief¬
träger  und gleichgestellte Postbedienstete haben heute den
Dien st eingestellt, »achdein die Forderung auf Er¬
höhung ihrer Bezüge zuriickgewiesen und die Wortführer
in die Provinz versetzt »vorden waren . Am rechten Donau¬
user wurden heute hier keine Briefe ausgetragen , am lin-

? Ebbe und Flut. ^
Eine Geschichte von» Strande von F . Meister.

„Sahst Du ihn nicht , Lucian, " fuhr Ilse fort , „ wie er
inmitten der ängstlichen Leute am Strande stand, »vie ein
Fels in der Brandung? Wie er die Jammernden be¬
ruhigte , ihre Boote für sie entdeckte, nnd dabei noch dafür
sorgte, daß die Weiber nicht ins Feuer liefen ? "

„Nein , ich sah nur Dich, " antwortete Lucian.
„Nnd wie sah ich aus ? " fragte sie.
„Wie ein Glühwürmchen," antwortete er lächelnd. Und

später , als der Doktor den jungen Mann näher kennen
gelernt hatte, pflegte das Lächeln desselben ihn stets an
de» goldigen, warme» Herbstsonnenschein zu erinnern.

„Nun, ganz so klein bin ich doch wohl nicht, " schmollte
Ilse-

„Nein , aber eben groß genug , »m eines ManneS Herz
auszufüllen, " sagte Jordie und begann gleich darauf mit
großer Geschicklichkeit aus dem zur Hand stehenden Arbeits¬
körbchen der Wittwe Scheeren, Federmesser, Nadelbüchsen
und Fingerhiite zu verschlingen , um diese Dinge sodann
zur allgemeinen Ueberraschung aus Lucian'S Aermel wie¬
der zu Tage zu fördern.

„Frau Hammer"
, fuhr er fort , nachdem er dieser Spiele¬

reien müde geworden, „ in der nächsten Woche bringe ich
menw Mutter hierher nach Ellergrund ; wollen Sie dieselbe
ab und zu freundlich willkommen heißen ? "

„Deine Mutter ? " fragte die Wittwe erstaunt . „Meiner
Treu , ich kann mir gar nicht denken , daß Du eine Mut¬
ter hast .

"
„Dies ist nun aber zufällig der Fall," entgegneteJordie,

mit der Scheere schnippend . Vielleicht erscheine ich Ihnen
nun weniger reptilienhaft . "

„Hui, wie stachelig , Jordie !"
„Ein Dorn im Auge, he ?" fragte der Schelm mit lauern¬

demBlick . . .
„Dann wird Ellergrund also auch Deine Heimat ? "

rief Ilse.
„Das kommt darauf an, " entgegnete er ; „möchtest Du

es, Ilse ?"
„O , wie gern !"
„Aber Ilse ? " schalt die Mutter zornig.
„Ich bin dann wenigstens in Lucian'S Nähe, " begann

Jordie wieder, „der sich doch auch hier niederlassen wird,
wenn er ein Paar Reisen als Kapitän gemacht hat . Viel¬

leicht trete ich dann in seine Schuhe . Auf alle Fälle möchte
ich den alten Jungen doch alle Jahre einmal sehen, " —
hier warf er einen zärtlichen Blick auf seinen Freund —
„und sollte es nicht angenehm sein , wenn anch Du , Ilse,
die Mutter und mich ab und zu besuchen kämest ?"

Draußen peitschte der Regen die Fliesen vor dem Hanse,
und der Sturm heulte und Pfiff ohne Unterlaß nm die
Ecken des freistehenden Gebäudes. Endlich erhob sich Jor¬
die und begann seinen Hut zu suchen. Frgu Hammer ging
zum Fenster, öffnete es und streckie die Hand hinaus , zog
dieselbe aber sofort »vieder herein, als ob sie sich verbrannt
hätte.

„Eine schreckliche Nacht ! " sagte sie . „ Man möchte kei¬
ne » Hund in dies Untwetter hinausjagen . Höre , Jordie,
in Lucian ' S Zimmer stehen zwei Betten . Bleibe heute
Nacht hier ; deine Gesellschaft wird meinem Sohu gewiß
angenehm sein .

"
„Das glaube ich kaum .

"
„Du bist im Irrtum , mein Junge," entgegnete Lucian

langsam , als ob er innerlich mit sich selber kämpfe , dabei
aber mit zunehmender Herzlichkeit . „In solchem Wetter
darfst Du mir nicht Dein Kabel schlippen . Bleibe bei mir,
Maat ; Du sollst den Regen »vieder einmal oben auf dein
Roof plätschern hören, — ein Genuß , den Du nun schon
lange nicht gehabt hast .

"
„Und den ich wohl noch länger entbehren werde. Ich

muß hinaus , muß wenigstens den Gang bis zn meinem
Gasthaus machen , und wär 's auch nur um die Teufel in
mir im Regen ersaufen zu lassen . Es ist ja doch nicht
schlimmer , als aus der warnien Koje in einer Negcnnacht
zur Wacht an Deck zu gehen . Dank euch allen und gute
Nacht !"

Damit eilte er hinaus in die Finsternis und den Hügel
hinab.

„Ein verschrobener Bursche," sagte die Wittwe . „ Man
weiß niemals woran man mit ihin ist . Ein echter Zigeu¬
ner ! Ich bin überzeugt, daß er in diesem Regen lieber
unter einer Hecke schläft als in dem besten Daunenbett.
Nimm Dein Licht , Ilse. Der Herr Doktor kann sich gar
nicht wundern , wenn »vir hier alle krank sind . Es ist bei
nahe elf Uhr ! — Lucian, führe den Herrn Doktor in sei»
Zimmer . Ich hoffe , daß Sie gut schlafen werden. Sie
finden in ganz Ellergrund kein so gutes Bett, ohne mich
selbst zu loben, lauter feine Eiderdaunen .

"

Mit dieser tröstlichen Verheißung wünschte sie ihrem
Gast eine gute Nacht.

Des Doktors Schlafzimmer lag an der Hinteren Seite
des langen , niedrigen Gebäudes , und ihm gegenüber auf
dem Hofe befand sich der offene Schuppe» , in welchem die
Holzvorräte für den Wirtschaftsbcdarf ansgestapelt waren.
Ein Geräusch unter seinem Fenster und gleich darauf das
um diese Zeit sicherlich ungewöhnliche Knacken dnrchhaue-
nen Holzes veranlaßt ihn zum Aufheben des Fenstervor¬
hanges. Da stand Lucian am Hauklotz nnd spaltete beiin
Schein einer Laterne Holz für seiner Mutter Küche , ob¬
gleich neben ihm noch ein ans viele Tage ausreichender
Vorrat von Feuerholz sichtbar war.

„Aha ! " dachte der Doktor, der will sich seinen Grimm
noch ans dem Kopfe arbeiten . Das ist , ein vernünftiger
Gedanke und wird ihm gut thun .

" Und er fuhr fort , sich
gemächlich zu entkleiden . Er hatte soeben sein Licht aus-
geblase » nnd war im Begriff , sein Haupt auf Frau Ham¬
mers Eiderdaunenkiffen zu legen , als sein Blick noch ein¬
mal durch die Spalte des Vorhanges auf Lucia» fiel.
Der junge Mann stand hoch ansgerichtet, mit zurückgewor¬
fenem Kopf und erhobenem Arm , die blitzende Axt zuckte
»vie ein Meteor durch die Luft und fuhr tief in eineu
Seitenpfosten des Schuppens . Dann schritt er hinaus in
den freien Hof nnd stand starr und wild iu dem schwar¬
zen , dichte» Regenguß . Den» guten Doktor schien es, als
sähe er den heiße » , zornigen Atem weiß ans seinen Nü¬
stern gehen . Dann aber zog er sich voin Fenster zurück,
als habe er kein Recht dazu, die nugestüine , leidenschaft¬
lich AngendeMenschennatur dort draußen länger zu beob¬
achten.

„Gott stehe Dir bei , mein Junge," murmelte er , „ da¬
mit dieses so mühsam gebändigte Temperament Dich nicht
eines Tages zn einer verzweifelt schlimmen That treibe !"

Lucian stand draußen im Rege» , bis der Sturm seine
leidenschaftliche Glut gekühlt hatte ; denn erst nach längerer
Zeit hörte der Doktor seinen schweren , langsam sich ent¬
fernenden Schritt. Der Schein der Laterne zog an der
Decke des Zimmers hin , nnd daun war alles , bis auf das
Plätschern des Regens , das Brausen des Sturmes und
die ferne Brandung dunkel und still.

4. '
Nach dem soeben geschilderten Besuche des Doktors bei

seinen Ellergrunder Freunden »var eine lange Zeit ver¬
gangen. Wohl hatte er vernommen, daß Frau Romili

angekommen sei : aber noch immer hatte es sich nicht so
gefügt, daß er seinen Vorsatz , dieselbe Persönlich kennen zu
lernen, hätte ausführen können . Die Entfernung zwischen
den beiden ineergeschicdenen Ortschaften war immerhin eine
beträchtliche.

Eines Abends saß der Doktor behaglich in seinem Lehn¬
stuhl und las die Zeitung . In der benachbarten Kreis¬
stadt hatten die Schwurgerichtssitzungen begonnen, und
auch unser Doktor gehörte zu denen , die »vährend der
Dauer derselben doppelt eifrige Zeitungsleser sind . Plötz¬
lich zeigte sich ein Ausdruck des höchsten Schreckens auf
seinen behäbigen, wohlwollenden Zügen , seine müden
Augen öffneten sich weit und starr . Er ließ das Blatt
zur

"
Erde fallen, als habe er sich die Finger verbrannt.

„Barmherziger Gott !" rief er ; „ Frau ! Lucian Vander-
veen — angeklagt . . . Jordie Romili an Bord ermor¬
det zu haben ! . . . Lucian ! . . . Mein Gott , der Aermste I"

Am nächsten Tage schon erhielt er eine Vorladung , zum
Verhör zu erscheinen und dort der Welt zu erzählen, waS
er von Lucian Vanderveen und dessen Beziehungen zu
Jordie Romili und zu Ilse Hammer aus eigener Anschau¬
ung zu erzählen wußte. Diese Vorladung hatte er einzig
und allein seiner eigenen gutmütigen Schwatzhaftigkeit zu
verdanken , die ihn eines Tages veranlaßt hatte , seinem
guten Freunde , dem Staatsanwalt in der Kreisstadt , von
der hübschen Ilse drüben in Ellergrund und ihren beiden
Liebhabern zn erzählen.

In seinem ersten Aerger über die Vorladung , »Iber
seinen guten Freund und über sich selbst vermaß sich der
Doktor hoch und teuer, daß keine Macht der Erde ihn zu
irgend welchen Aussagen in dieser Angelegenheit zwingen
solle ; sodann beschloß er, Gehirnentzündung vorzugebe»
und zu Hanse zu bleiben, weil er gehört hatte , daß man
nur iin Delirium vor einer Vernehinung auf dem Kran¬
kenbett sicher sei. Nicht eher, als bis man ihin ernstlich
mit gewaltsamer Vorführung gedroht hatte, fand er sich
bewogen , der Vorladung Folge zu leisten . „Denn, " sagte
sein juristischer Freund zu ihm , „wenn der Mensch un¬
schuldig ist, dann müssen auch Sie durch Ihre Aussagen
dazu beitragen , dies zu beweisen ; ist er hingegen schul¬
dig, dann dürfen Sie unter keinen Umständen einen sol¬
chen Schurken der rächenden Justiz vorzuenthalten suchen
und dadurch vielleicht noch andere Menschenleben in Ge¬
fahr bringen. "

-Forts , folgt.)



kn nur teilweise . Die Strikenden begaben sich in eine
Ortschaft außerhalb des hiesigen Polizeirayons , wo sie ihr
Standquartier einrichteten.

* Die Arbeiterdemonstrationen in Wien nehme»
nachgerade einen bedenklichen Charakter an . Die offiziösen
Berwarnungen haben nichts genützt. Am Sonntag versam.
Welten sich, wie schon telegraphisch berichtet , gegen 4000 Ar-
beiter in verschiedenen Gasthäusern des Praters . Im Gast¬
hanse zum Tivoli wollte Abgeordneter Pernerstorfer eine
Rede halten , daS Lokal wurde jedoch durch die Polizei ge¬
räumt . Hierauf begaben sich die Arbeiter in ein anderes
Wirtshaus , wo trotz des Verbots des Polizeikommissars die
Ansprachen fortgesetzt werden sollten . Die Wachleute zer¬
streuten hierauf die Menge mit flacher Klinge und drängten
sie schrittweise aus dem Prater hinaus . Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen . Die Arbeitergruppen zogen so¬
dann ül der Richtung gegen das Parlamentsgebäude weiter,
um vor demselben Kundgebungen zu veranstalten . Die Po¬
lizei hielt das Gebäude besetzt und zerstreute die Menge . 19
Personen wurden verhaftet und dem Landgericht eingeliefert.
4 Wachleute wurden verletzt . Arbeiter wurden nicht verletzt.

— In Pest ist der Streik der Postbedienstete » wieder be¬
endet . Der Postverkehr war inzwischen von ca. 500 Post¬
bediensteten ans der Provinz , sowie durch Soldaten , die ja
bekanntlich auS aller Not helfen , vermittelt werden.

* Die Session der neugewählken italienischen Kammer
wurde gestern durch den König mit einer Thronrede  er¬
öffnet, welche besagt, die Organisternng der Finanzen werde
nochmals den ersten und hauptsächlichsten Gegenstand der
Beratung bilden . Die in der ersten Sesstonsperiode etngc-
brachten und angenommenen Gesetzentwürfe hätten die Wir¬
kung gehabt, daß sich der Staatskredit gehoben , allein die
Befestigung des Budgets durch dieselben sei noch nicht voll¬
kommen erzielt . Angerdem werden vorgelegt Aendernngen
eines derzeit bestehenden Gesetzes, welche darauf abzielen,
daß die Einrichtungen der Rechtspflege den besseren Schutz
der Privatrechte und der öffentlichen Ruhe sichern. Jeder
Staatsbürger , auch in hohen Remtern , soll berufen werde»
können , über tzaudluugeu unter der Herrschaft des allgemein
verbindlichen Gesetzes Rechenschaft abzulegen . Die Thron¬
rede lautet dann wörtlich : „Mit aufrichtiger Genugthnung
konstatiere ich die Herzlichkeit der Beziehungen , welche zwi¬
schen andern Völkern und dem unserige », zwischen meiner
Regierung und den auswärtigen Regierungen bestehen.
Europa atmet Frieden auch durch unseren Willen , und kein
Mißtrauen , kein Verdacht ruht mehr ans unseren Absichten.
Mit berechtigtem Vergnügen entsenden wir daher unsere
Schiffe , um an dem friedlichen Rendezvous aller Flotten
tcilznnehmen , welche im Begriffe sind, unter den Auspicien
meines Freundes »nd Verbündeten , des deutschen Kaisers,
das vollendete bewunderungswürdige Werk einzuweihen . *

Bezüglich Afrikas wird erklärt , daß Italien keine Aben¬
teurerpolitik verfolge , sondern lediglich die Sicherheit der ge¬
wonnenen Stellungen » nd die finanzielle Unabhängigkeit der
dortigen Kolonie erstrebe . Schließlich gedenkt die Thronrede
des ^bevorstehenden L5 . Jahrestags der Einnahme Roms
durch die italienische » Truppen.

* Eine russische Gesandtschaft  beim hl . Stuhl ist
. »in dauernd eingerichtet worden , was ein günstiges Zeichen
für die guten diplomatischen Beziehungen zwischen Rom und
Petersburg ist. Unterm 9 . wurde der betreffende Ukas des
Zaren Nikolaus veröffentlicht . Die Gesandtschaft besteht ans
einem Ministerrestdenten und einem Legationssekretär . Die
jährlichen Kosten sind auf 16,000 Rubel Gold veranschlagt.
— Zur Gründung eines rnthe Nischen Kollegiums
hat der österreichische Gesandte dem Papst eine » nahmhaften
Geldbetrag überreicht.

O In der akut gewordenen armenischen Angelegen¬
heit scheint der türkische Sultan  sich doch sehr schnell
eines besseren besonnen zu haben . Es wird von Konstan
tinopel aus „ abgewiegelt " . DaS Reuter Bureau muß
nämlich melden , daß die Pforte keineswegs alle Reformen
für Armenien rundweg ablehne , sondern im Gegenteil Re¬
formen allgemein  für dar ganze Reich wünsche-
aber ohne europäische Kontrolle!  D . h. der
Sultan will die drei Mächte Rußland , Frankreich »nd
England Hinhalten,  er will weiter verhandeln,
denn er denkt : Kommt Zeit , kommt Rat . Um den Mäch¬
ten zu zeigen , daß er guten Willen hat , hat er sogar den
soeben erst von ihm hocha»Sgezeichneten Großvezir
Dschewad Pascha  im Handumnrehen durch den schon
einmal (1882 — 85 ) Großvezir gewesenen Said Pascha
ersetzt  und außerdem den türkischen Offizier , der auf
einem französischen Dampfer eine » Angestellten niederstach,
degradieit und vor ein Militärgericht gestellt , und er will
auch Entschädigung zahlen . ES fragt sich nun , ob die
Mächte den schönen Resormverhrißungen de- Sultans
trauen werden , oder — falls sie an seinem guten Wille»
nicht zweifeln — ob sie ihm zutrauen , daß er auch die
Macht hat , das Versprechen ohne europäische Nachhülse
durchzusühren . Und in dieser Beziehung muß man dop
sehr zweifelhaft sein , zumal wenn man sieht , wie der
Christenhaß unter den muhamedanischen Soldaten selbst,
auf die sich der Sultan bei seinen Reformen doch stütz . »

müßte , um sich greift . Wird doch jetzt wieder gemeldet,
daß drei Marinesoldaten in Pera,  dem Europäer-
Viertel von Konstantinopel , in der Nacht auf Samstag
durch die Straßen liefen mit dem Rufe : „Wo sind die
Giaurs (Christenhunde ), daß wir sie um bringen
können ? " und niehrere Personen , darunter den Neffen deS
früheren Finanzministers Aiop -Pascha durch einen Messer¬
stich schwer verletzten . Biele Kenner deS Orients haben
schon im vorigen Jahre einen allgemeinen Aus¬
bruch des muhamedanischen Christenhasses
als nahe bevorstehend angekündigt . Da heißt eS doch:
die Augen offen halten , auch in — Ostafrika.

* Die kritische Lage auf Kuba wird durch folgende Nach¬
richt in ihrem ganzen Umfang gekennzeichnet:

Madrid,  10 . Juni . Laut Privatmeldnng beabsichtigt
Macco , einer der Anführer der Aufständischen auf Kuba , mit
5000 Mann einen Angriff auf die Stadt Santiago.* DaS griechische Kabinett Hot seine Entlassung gegeben
und der König Theodor Delhannis mit der Neubildung be¬
auftragt.

Zur Frage der Biehsperre.
(Von einem praktischen Landwirte .)

Naturgemäß warf sich der deutsche Landwirt auf vermehrte
Viehinast und Viehzucht, als durch das stete Sinken der Gc-
treidcpreise im Getreidebau eine Rente nicht mehr zu finden
war . Nachdem das Getreide , welches meist kaum zu Spott¬
preisen an den Mann zu b ' ingen war , nun vielfach an das
Vieh verfüttert ist, zeigt es sich, daß auch hier die „ Rechnung
ohne den Wirt " gemacht wurde . Das marktfähige
Schlachtvich  muß meistens unter den Gestehn» gs
kosten  losgeschlagen werden . Aus dem Auslande wird uns
nämlich so viel Fleisch zugeführt und zu so niedrigen Preisen,
daß man den deutschen Master gar nicht mehr nötig hat und
derselbe auch nicht mehr konkurrenzfähig ist . Großkapitalisten,
z . B . Alfred Krupp in Essen, haben sogar an der Grenze,
sowohl iin Jnlaude wie im Auslände , große Schlachthäuser
errichtet , um Deutschland mit Auslaudsfleisch zu versorgen.

Dieses Fleisch ist meist vom Vieh verseuchter Heerden
das erhellt schon aus dem Umstande , daß das Vieh nicht
lebend nach Deutschland aus die Märkte kommen darf . Für
deutsches Fleisch geschieht in Bezug auf die Fleischbeschau
alles Mögliche , nm die menschliche Gesundheit zu schützen;
sicher sollte das Gleiche beim ausländischen Fleisch erwartet
werden . Aber wenn ein Waggon frisches Fleisch dieser Sorte
aukommt , so begnügt man sich damit nachzusehen, ob ein
Gesuudheitsschein des ausländischen Thierarzies dabei ist, das
ist Alles . Welchen Wert hat nun ein solcher Schein , den
Gott weiß welcher Viehtreiber geschrieben haben mag ? Schrei¬
ber dieses erinnert sich eines jungen Mannes , der am Rhein
erst als Baueruknecht und nachher als Milchsahrer nicht die
nötigen Fähigkeiten entwickelte, dann aber nach Holland ging
und bald ein berühmter Thierarzt wurde . Jetzt wird auch
er Gesnndheiisscheine ausfertigen . Die Nachuntersuchung
des fremden Fleisches hier bei uns ist nicht mehr möglich,
denn es kommt ohne Eingeweide an , der Beschauer kann
nichts mehr sehen, und eine genaue mikroskopische Unter¬
suchung dürfte mehr kosten als das Fleisch, oder sie würde
erst beendet sein, wenn Letzteres verdorben ist . Nun kommt
aber auch conservirtes Fleisch auf den Markt . All dieses
trocken oder naß gepökelte (in Tonnen oder Büchsen) , ge¬
räucherte oder auf sonstige Art couservirte Fleisch geht unbe¬
anstandet nach Deutschland , und es fehlt sogar der Gesund-
hcitsschein des auswärtigen Fleischbeschaucrs ; im Jnlande
wird cs auch keiner Untersuchung mehr unterzogen . Das
Vieh der deutschen Bauern aber wird lebend und geschlachtet
untersucht , sogar der Esel und Maultiere.

Hier liegt eine Bevorzugung des Auslandes  vor,
zugleich aber die größte Gefahr für die menschliche Gesund¬
heit. Die Herren Regierungspräsidenten von Königsberg
und Berlin  haben dies — es ist lobend zn erwähnen —
eingeseben und die Einfuhr fremden Fleisches in
ihre Bezirke verboten.  Wir Rheinländer , welche mehr
von diesem Fleisch überschwemmt werden als andere Provin¬
zen, entbehren noch dieses Schutzes , obschon zu uns i» großen
Massen daS frische Fleisch importiert wird und in noch grö¬
ßeren das konservierte . Die erste Sorte wird aber offen oder
versteckt als deutsches Fleisch verkauft . Der Metzger kauft
es zu 35 —45 Pfg . frei Laden und giebt es zu 80— 90 Pfg.
wieder ab . Nur er und derJniportcur haben großen Nutzen.
Der Konsninent hat keinen Pfennig davon , er glaubt ja , er
esse deutsches Fleisch , und unser Bauer zahlt die
Zeche;  er weiß sein Vieh nicht z» de» Gestehungskosten los
zu werden , denn viele Metzger sind, angelockt durch das Ver¬
dienst, zu sogenannten Kaltschlächiern geworden , sie vertreiben
meist nur das billige , zweifelhafte Auslandfleisch , schlachten
aber kein deutsches Tier mehr.

Mit dem konservierten Fleisch aus Amerika und Australien
geht es ähnlich ; es wandert zu Spottpreisen von 15 und 25
Pfg . pro Pfund massenhaft in die Wurstinaschine und macht
viele Schweiuemetzger reich ; ivir aber verzehre » es, ohne es
zu ahnen , in der teuer » Wurst , von der jeder weiß, was
seine Marke kostet - Wenn mancher Feinschmecker wüßte , daß
er für teures Geld nicht uutersuchles , zweifelhaftes , ja oft
Ekel erregendes Fleisch in der feinsten Wurst verzehrt ? !

Mit dem Konsum deS konservierten Fleisches ist eS so weit
gekommen, daß Schweinemetzger , welche früher bis zu 40
Stück Rindvieh in der Woche für die Wurstfabrikation ge¬
brauchten , heute kein Stück mehr nötig haben , weil ihnen daS
konservierte Fleisch des Auslandes fix und fertig zu obigen
Spottpreisen ohne Arbeit ins Haus gebracht wird . Kein
Wunder , daß der deutsche Viehhalter keine ausreichenden
Preise mehr löst ; daß jetzt deutsche Schweine nur noch 82
bis 40 Pfg . ausbringen ! Was hat der Arbeiter , der Konsu¬
ment davon , wie hoch muß er sein Fleisch bezahle » ? Auf
diesem Gebiet giebt es Arbeit für die Vertreter der Jndustrie-
und Großstädte ; hier sollten sie sorgen , daß der arme Mann
für sein teures Geld auch wenigstens gesundes , deut¬
sches  Fleisch erhielt «.

Die Einfuhr des konservierten Fleisches hat auch » och eine
andere Seite . Der Jankee war einmal wieder schlauer als
der deutsche Michel . Als die Einfuhr wegen des Texasfiebers
von Amerika und Australien für frisches Fleisch verboten
wurde , da ging er in Chicago und anderen Orten znrTrocken-
pöckelung nach einer im Gerüche der Gesundheitsschädlichkeit
stehenden Methode über , und wir nehmen geduldig nun all
dieses tcxasfieberkranke Fleisch doch ans , als wenn es kein
verbotenes Fleisch mehr sei . Gewöhnlich ist dieses konservierte
Fleisch nicht älter als frisches. Wir haben es also hier mit
einer öffentlichen und im Großen betriebenen Umgehung des
Einfuhrverbotes zn thun , und man sollte es kaum für mög¬
lich halten , daß deutsche Behörden sich von den Jankers der¬
art anführen lassen könnten . Konfiszierte man einfach diese
Sendungen und schenkte sie unter vorheriger Unschädlich¬
machung der Krankheitsstoffe etwa durch Kochen unseren
Armen , dann wäre etwas für unsere Bauern und auch für
die Bevölkerung geschehe » , »nd der Dankee, der heute den
deutschen Konsnmenten , den Bauern und selbst den Staat
betrügt , wäre geleimt . Der Jankee kann heute nämlich für
dasselbe Geld das Fleisch von 50 geschlachteten Ochsen trans¬
portieren , wie früher von 8 lebendigen.

Bas Traurigste aber ist, daß einzelne Metzger, besonders
auch Militärlieferanten , unserem Staate dieses zweifelhafte
Fleisch als gutes deutsches Fleisch zu hohen Preisen für nn-
sere Soldaten liefern . Schreiber dieses kann Metzger nam¬
haft machen, die feit Monaten kein Stück lebendiges Vieh
zum Zwecke deS Schlachtens in Besitz gehabt haben und den¬
noch für verschiedene Regimenter liefern , aber nur Aus-
landsfleisch  anstatt deutsches . So geht es aber nicht
bloß hier bei uuS am Rhein , sondern auch in den süddeut¬
schen Staaten . Angesichts dieser Thatsache kan » man fast
vermuten , warum in M ü nchen bei dem Leibregimeut zu
wiederholten Malen die Typhus -Epidemie ausbrechen konnte!
Das Großkapital baut und unterhält die Schlachthäuser , daS
Großkapital läßt die Schiffe bauen , unterhält den Transport
und betreibt den Import der gesamten Fleischwaren , Deutsch¬
land aber ist der Abzugskanal für alles Gesundheitsschädliche,
welches das Ausland nicht konfumieren will oder kann . Das
ist die Folge davon , daß man überall nicht gerne daran rüt¬
telt , wobei das Großkapital im Spiel ist . Den Bauer » aber
macht man rücksichtslos den einzige» Erwerbszweig , der als
Rettung noch geblieben war , nun auch noch unrentabel durch
Zulassung dieser Anslauds - Fleischmassen.

Es kommt aber noch besser , unsere Viehherden dürfen auch
noch verseucht werden . DaS eingeführte Fleisch ist nicht so
ungefährlich , wie man glauben niag . Man nimmt sich leider
nicht genügend in Acht, weil man keine Gefahr zur Ver¬
schleppung der Seuchen in unsere Herden vermutet . Wie ge¬
fährlich aber das fremde Fleisch ist , beweist folgende Mittei¬
lung ans dem Kreise Strelno : „Die Handhabung des Seuche-
gefetzeS hatte es vermocht , die Schweineseuche ans unserem
Bezirk zn vertilgen und sernzuhalte » , so lange in den Fasteu-
wochen vor Ostern kein Fleisch aus Rußland über die Grenze
gebracht wurde . Erst nach Ostern , als der Fleischbezng ans
Rußland wieder begann , waren die ganzen Greuzorte wieder
mit der Schweiuesenche inficien . " ( Vom deutschen Schweiue-
zncht- Bercin .) Gerade ans jener Gegend kommen jetzt mas¬
senhaft geschlachteteSchweine nach Köln und indieRhein-
fände.  Dies zeigt, welche enormen Gefahren in dem Be¬
streben unserer Regierung liegen, dadurch dem Volke billiges
Fleisch schaffen zu wollen , daß man das verseuchte Vieh zwar
über die Grenze läßt , aber nur zu dem Zwecke , daß es i»
den Greuzschlachthänsern Deutschlands , in Kattowitz , Taruo-
witz , Thor » , Kiel, Rostock, Hamburg und wie sie alle heißen,
ans Messer kommt. Billiger wird das Fleisch wohl höchstens
im kurzen Umkreis eines solchen Schlachthauses , vielleicht
auch dort nicht einmal . Die gewollte gute Wirkung wird
also Nicht erzielt . Den » das Großkapital , von dem Nichts
billig zn haben ist, vertreibt dieses Fleisch über das ganze
Reich als deutsches Fleisch, weil es ja auf deutschen« Bode ««
geschiacktet worden ist. Nichtsdestoweniger ist »nd bleibt cs
Auslaudsfleisch , vielfach von verseuchten Herden . Der denl-
sche Viehzüchter darf aber wohl verlangen , daß es als solches
gekennzeichnet wird . Es dürfte niemals in deutschen Fleisch¬
läden mit deutschem Fleisch zusammen seil geboten, sondern
es mühte in besonderen Verkaufsstellen untcrgebracht wer¬
den, anf deren Schaufenster weit sichtbar auf einer niindc-
stenS einen Meter in« Geviert fassenden Tafel zu lesen wäre:
„Hier wird ausländisches Fleisch verkauft aus den Grenz¬
schlachthäusern Kattowitz , Tarnowitz rc. "

Eine gleiche Inschrift gehörte auch auf die Wagen , die das
Fleisch von der Bahn in die Verkaussläden bringen ; diese
Wagen müßten auch nach jedesmaligem Transport von dem

Tierarzt desinfiziert werden und nicht für deutsches Vieh
benutzt werden dürfen . Da das Fleisch waggonweise z. B.
in Köln ankommt , so wird es in denselben Wagen und von
denselben Leuten in die Metzgerläden gebracht , welche auch
das lebende deutsche Weh aus den Stallungen der Bauern
abholen . Der Wagenführer , der z . B . kurz vorher jenes
Fleisch auf seinem Arm getragen , wirb vom Vieh des Bauern,
wenn er es selbst abholt , beleckt , oder er trägt das Blut¬
serum des Waggons an dem Fuß in deS Bauern Stall;
daraus erklärt sich eine Ansteckung sehr einfach. Erklärt ist
damit auch das Auftreten der Seuchen in der 'Nähe von
Städten , wo vorher unter dem lebenden Vieh in den Schlacht¬
häusern solche Seuchen nicht bemerkt wnrden . Nachweislich
wurde aber stets dort Handel , entweder mit frischen« oder
konserviertem Fleisch getrieben.

Diese GrenzschlachthSuser sind uns gefährlicher , als geahnt
wird . Dürfte das dort bereitete Fleisch nicht in Deutsch¬
land Vertrieben werden , so wäre die Gefahr der Unter¬
drückung und Vernichtung nnscrer Viehzucht lange nicht so
groß wie jetzt ; ebenso wäre die Gefahr der Ansteckung nn-
ferer Heerde » und die Verschleppung der Krankheit nach
dem Herzen Deutschlands nicht so groß . Dürfte nur leben¬
des Vieh herein und müßte dieses erst 14 Tage in Quaran¬
täne - Stallungen stehen bleiben , dann «vürde einfach die
Grenze geschloffen, sobald sich etwas Krankhaftes zeigte, » nd
wir wären dann vor weiterer Verbreitung der Seuche ge¬
schützt . Auch ließe dann wenigstens zeitiveise die Konkur¬
renz nach, so lange , bis das Ausland seuchenfrei wäre.
Heute ist aber allem Thür und Thor geöffnet . Mit der Pro¬
zedur des Schlachtens glaubt man alle Gefahr der Ansteckung
beseitigt.

Das Ausland schiebt uns allen Schund in unsere inlän¬
dischen Grenzschlachthänser und damit haben «vir die gesam¬
ten Auswurfstoffe , Felle rc . im Lande . Die systematische Ver¬
nichtung unserer deutsche«« Viehzucht ist aber durch diese stets
größer werdende Konkurrenz , sowie durch die stete Ein¬
schleppung von Seuchen aus dem Auslande besiegelt.

Im Rheinischen P r ovt nzia l - Landta ge  war bean¬
tragt , unsere Provinz möchte eiustweilcn die Einfuhr der aus¬
ländischen Fleischwaren verbieten . Das Verbot sollte sich
ausdehneu : 1 . anf das frische Fleisch des Auslandes , bcr-
rührend aus den ausländischen Schlachthäuser «« ; 2 . auf das
frische Fleisch , herrührend aus den inländische » Grenzschlacht-
HSnseru Kattowitz , Tarnowitz , Thor », Kiel, Hamburg rc . und
3. auf sämtliches konservierte Fleisch jedweder Art , wenn eS
ans dem Auslande kommt.

Es ist beschlossen worden , der Staatsregiernng diesen Air¬
trag zur Keiiut » is »ahme mit der Bitte um schleunige Ab¬
stellung dieser Uebelstände zn überweisen . Ob diese Ueber-
weisiing aber die Staatsregiernng zur schleunigen Hülfe ver¬
anlaßt , daß steht bei Gott und den Behörden . Hätte unsere
Provinz mit dem Grenzschluß den Reigen eröffnet und hätte
man so die wohlthättge Wirkung desselben einmal verspürt,
dann wären andere Provinzen nachgekornmcn , vielleicht auch
ganz Deutschland . Es bedarf also bald eines neuen An¬
sturms au den Provinziallaudtag , um unsere eigene Prouinz
unter jenen sicheren Schutz zu stellen, der nach den Vor¬
gängen von Königsberg und Berlin allein rasche Hülfe brin¬
gen kann, der aber auch » ach den geschlichen Bestimmungen
zu errichten ist.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf,  11 . Juni.

* Personal - Nachrichten.  Krüger , Gerichts - Assessor
in Düsseldorf , ist zu «» Hülfsrichter bet dem Landgericht zu
Elberfeld bestellt . Koepchen, Gerichtsvollzieher i » Mettmann,
ist an das Amtsgericht in Tanten , Roginann , Gerichtsvoll¬
zieher in Taute » , an das Auitsgericht in Mettmann versetzt,
und Schulze , Militäranwärter in Langenberg , zum etatsmä¬
ßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daselbst cruaunt.

Dem Lehrer an« Realgymnasium und Gymnasium zu Düs¬
seldorf Schröter ist der Titel Oberlehrer verliehen «vorbei ».

Versetzt wurde Postassistent Michael Schmitz von Düsseldorf
nach Köln.

Gestorben ist Postsekretär Weber in Düsseldorf.
* Am Donnerstag findet die Frouleichnamsprozesson statt

und wird sich hoffentlich ebenso großartig gestalten , als tlt
frühere «« Jahren . Die Teilnahme an der Prozession sollte
sich jeder gute Katholik zur Pflicht machen, denn dies ist der
eigentliche Prüfstein , auf welchen Ton unser religiöses Em¬
pfinden gestimmt ist . Es ist die Ablegung eines öffentlichen
Bekenntnisses , dem sich niemand entziehe » sollte . Nicht ge¬
nügend ist es, die Prozession als eii « religiöses Schauspiel
zu betrachten und sich mit der Lösung eines ZannbiNettcs
zu begnügen , das kann man ruhig den Andersgläubigen und
denjenigen überlassen , die „ darüber hinaus " sind . Namentlich
Männer in besseren Lebensstellungen sollten sich durch falsche
Scham nicht znrückhalteu lassen, durch Teilnahme an der
Prozession öffentlich darzuthiu «, daß man die öffentliche Be«
thätignug des religiösen Glaubens nicht nur dem schwache «»
Geschlecht und den nnteren Schichten überläßt.

* Die Badische Leib - Grenadier - Kapelle  aus
Karlsruhe , die am Mittwoch in der hiesigen Tonhalle konzer¬
tieren wird , gab am Sonntag Abend ihr erstes historisches
Konzert in der Flora zu Köln . Die Kapelle und ihr Letter,

Ans Kunst und Lebe » .
o -o Symphonie - Konzert . Düsseldorf , 8 . Juni . Der

Besuch der Samstags - Konzerl « hat in der letzten Zeit stetig
zngenonnnen , und vom rein mnflkalischen Standpunkte , den
in diesen Besprechungen zu vertreten die Aufgabe ist, erfüllt
es mit Geungthuung , betonen zn dürfen , daß hinsichtlich der
Steigerung das größere Kontingent anf die Galerie eittfällt,
anf ihr wird von anderen als musikalischen Genüssen zumeist
wenigstens abgesehen . Anders gestaltet sich die Sachlage bei
den Konzerten in dem herrlichen Garten der Städtischen Ton¬
halle . Da hält es schwer ein Plätzchen zu gewinnen , auf
dem mau in der Nähe ausschließlich Gleichgestimmtes zn fin¬
den, so zremlich sicher ist . Kommt nun hinzu , daß der Garten
an schönen Abenden für den erfrischende» Anscnthalt in«
Kreise von lieben Bekannten ganz besonders einladend ist,
dann ergiebt sich hieraus schon die Schwierigkeit , daß die
Musikfreunde ihre volle Rechnung , ein fein aufgestelltes , treff¬
lich ansgeführtes Programm bet der wünschenswerte » Ruhe,
während des ganzen Abends finden . Diese in den Verhält
nifsen begründete » Umstände «nachten sich heute bei Beginn
der Somincrsaison ziemlich hervortretend bemerkbar . Erst im
zweiten Teile des Abends , und zwar nach Sinetauas Ouver¬
türe zur verkauften Braut , während welcher die Violinen
noch vergeblich gegen den Austausch von Mitteilungen allent¬
halben ankämpften , bei der Frithjof - Symphonie von Hofinann
gelang das den mehr durchdringenden Blase -Instrumenten,
namentlich der Oboe und der Klarinette in Jugeborgs Klage
und dem wiederholt gebrachten Theina sich die Andacht zn
sichern, die dann allerdings mit dem allmältgen Verschwinden
der Dämmerung bei dem Eintritt der Dunkelheit von recht
wohithuender Wirkung ist . Die vielfachen Feinheiten in dem
zweiten Teile der symphonischen Dichtung „ Mein Vaterland"
von Sinetana , die den Schluß des ersten Teiles des Kon-
zertes gebildet hatte , und die Herr Kapellmeister Zerbe  nun
wohl öfters anf das Programm setzen wird , gingen bei der
mehrfach herrschenden Unruhe so ziemlich verloren , dasselbe
gilt von den in der Harmonisierung reizvollen , sehr abwechse¬
lungsreich gestalteten Grieg 'schen Orchestersätzen ans „Sigurd
Jersalvar " und auch dem geistreich koncipierteu „vanss
maoni,rs " von Saint -Sasns . Gerade die intimen Schönheiten
in den allerdings für den geschlossenen Rann « des Saales
berechneten Kompositionen kamen in der erwünschten Weise
nicht zur Geltung . Vielen Beifall fand der allen Pianisten
sehr liebe Schnbert ' sche Marsch in limoll . I -voarnsval romain
von Berlioz , der von neulich her wohl noch überall in leb¬
hafter Erinnerung war , ist ungleich wertvoller als dieOuver-
türe zu Benvenuto Cellint , die übrigens hier zur Einleitung
ganz gut am Platze war . — Voraussichtlich wird in de» fol¬
genden Garten - Konzerten selbst bet großem Andrang daS
Anfsnchen und Entnehmen der Plätze sich ruhiger vollziehen,
so daß den musikalischen Genüssen ungestört gefolgt werden
kann . — Am längsten Tage , am 21 . Juni , findet zum Vor¬
teil der Pensums - Anstalt des Städtischen Orchesters ein
Beethoven-  und Wagner -Abend statt.

* Urber die Schreckensnacht in Balingen  bringt
der „ Schwab . Merk . " einen Bericht , dem wir folgendes ent¬
nehmen : Nachdem sich gegen 8 Uhr ein sanfter Regen ein¬

gestellt hatte , zogen gegen >/,9 Uhr heftige Gewitter über
die hiesige Gegend , die wieder mit wolkenbruchartigei » Regen
»iedergingen . Die ohnehin schon stark angcschwollene Eyach
lief rasch an , so daß sich um ' /zll Uhr ein brausendes Ge¬
töse bemerkbar machte. Ein Krachen und Dröhnen ließ Un¬
heilvolles ahnen . Sofort erscholl ans allen Ecken von den
Wohnungen am Mühlkannl verzweifeltes Hülfegeschrei. Nichts
Böses ahnend hatten sich . diese Bewohner zur Ruhe begeben
und wurden von der Slurinfliith überrascht . Ein Klirren
von Dachziegeln und das Einsturzgetöse zeigte das Wegschwem¬
men einer Gerberindenschener an ; fast gleichzeitig wurde
das Wohn - und Oekonomie - Gebäude eines ärmeren Fuhr¬
mannes weggerissen, die Frau und sechs Kinder nebst de»
Pferden und Ziegen wurden mit fortgeriffeu , während der
Ehemann sich » och retten konnte, heute ist er gcistcSverwirrt.
Andere Familien mußten durch das Dach mit über den Ka¬
nal gelegten Feuerwehrleitern gerettet werden . Der Leich¬
nam der Frau des erwähnte » Fuhrmannes wurde heute
Morgen , an einen « Pfosten angeklanimert und mit den Haaren
verwickelt, fast ganz entblößt aufgefnnden . Drei von den
Kindern wnrden gestern Nacht und heute gegen Mittag zum
Teil ill ziemlicher Entfernung gcländet.

Etwa 100 Meter unterhalb der Stätte dieser Katastrophe
befindet sich das Bodenhänschen des vorgestern ertrunkenen
Mannes ; auch hier spielten sich Schrcckensszenen ab . Die
Frau wurde im Bette liegend Pom Hochwasser überrascht.
Trotz jämmerlicher Hülferufe konnte ihr keine Hülse gebracht
werden , da das Wasser sich über den Kreuzstöcken staute . Sie
ertrank dann auch mit zwei Kindern , während zwei dem An¬
scheine nach in« Bühnenranme schlafende Kinder »och gerettet
werden konnte » . Ein «veiteres Kind dieser Frau wird zur
Stunde noch vermißt . Etwa 50 Meter wieder weiter unter¬
halb dieser Unglücksstätte ist die Kirchhofbrücke gelegen . Hier
stauten sich Langholz , Bretter , Balken , Gartenzänne usiv. im
Längednrchmesser von ca. 10Meter und hinderten de» raschen
luid regelrechten Abfluß des Wassers . Es nahm den Weg
nach rechts , zerstörte das Anwesen eines Kunst - und Handels¬
gärtners , ging durch den Friedhof , Pappel - und Akazien-
bäume nnt sich führend , durchbrach die Umfaffiingsmanern
an drei Stellen , riß Grabdenkmale um und schwemmte selbst
Särge ans dem Boden fort . Daß die an der Eyach gelegene
Straße einem Gebtrgsbachbette gleicht, wird kaum erwähnt
werden müssen. Eine oberhalb des WassertnrmeS gelegene
Sagemühle «vnrde vollständig wcggeschwemmt ; die Räder
stehen mitten auf der Straße . Die sog . Stadtmühle stand
hoch unter Wasser ; der Biehstand konnte bis anf einige
Schweine vollständig gerettet lverden . Auch hier standen
Menschenleben auf dem Spiele . Großen Verlust erlitt der
Stadtmüller aber auch durch Verheerungen und Wegschwem-
mcn von Säge - rc. Holz . Zwischen den Trümmern kann
man ertrunkenes Rindvieh , Pferde , Schweine und Geflügel
wahrnehmen . Unermeßlich ist der verursachte Schaden.

Zusammcnfassend meldet ein Drahtbericht deS , D . Volksbl ." :
„Lautlingen,  7 . Jni «t. BonMargrelhauseu biS Balingen
find in sechs Ortschaften des ober«« EyachthaleS in der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag 42 Personen ertrunken , 34
Häuser zerstört , zahlreiches Vieh umgckommeii , Brücken und
Straßen verwüstet . Das Hochwasser hält an . Der Regen
gießt seit gestern abend unter fortwährenden Gewittern in
Strömen . Die Häuser an den Abhängen find dnrch Berg

rntschungen bedroht . Ueberall ein Greuel der Verwüstung " .
In Balingen ist Präsident v . Leibbrand , Oberbaurat Eitting
und » och mehrere andere Staatstechniker eiugelroffen . Prä
sideut v. Leibbrand requirierte telegraphisch eine größere Ab¬
teilung Pioniere aus Ulm zur Hülfeleislnug bei Beseiligung
der Trümmerhaufen und zur Errichtung mehrerer Notbrücken.

Auch die Schmicha hat namentlich in Ebingen große Ver¬
heerungen angerichtet , und vom Henberg geht dem „ D.
Volksbl ." folgender Bericht über das Hochwasser der Schli¬
chen « zn : „Nathshansen,  6 . Juni 95 . Schon am Diens¬
tag -Nachmittag war infolge eines Wolkenbrnchschie Schli¬
chen ! über ihre Ufer getreten . In der Nacht von Mittwoch
ans Donnerstag ging nochmals ein furchtbarer Wolkenbruch
nieder . I » Rathshanscn lag alles iin ersten Schlaf , als die
mannshohen Wogen Heranbrausteil , Baumstämme , entwur¬
zelte Bäume , Bau - und Säghvlz , Wagen , Gartenzänne aus
ihren « Rücken tragend . Bis auf Brusthöhe drang das Wasser
in die HSiiser, Scheunen , Ställe nnd Stuben ein . Es ist
eilt wahres Wunder , daß kein Menschenleben zu beklagen
war , daß außer einigem Kleinvieh nicht mehr Vieh zn Grunde
ging . Mehrere Familien retteten sich und ihr Vieh auf und
durch das Dach, ein Mädchen sprang vom Dach aus anf
einen Bann « und hielt sich dort so lange , bis das Wasser
sank. Eine Mutter erwachte erst, als das Wasser schon ihr
Bett erreichte . Schnell ergreift sie ihre zwei kleinen Kinder,
springt n «it ihnen anf den Tisch nnd hält dort , im Wasser
stehend, anderthalb Stnuden ans , während die Zinnncrge-
räte im Wasser schwimmen . Wenn nicht von den Wogen
ein Gartcnzann schützend aufrecht an das Eck ihres Häus¬
chens gestellt worden wäre , es wäre verschwunden mit samt
seinen Bewohnern . Die Bettlade eines Kranken schwamm
im Wasser , nur mit großer Mühe konnte er anf die Bühne
getragen werde » . Mehrere Häuser sind dem Einsturz nahe,
alles Holz vor den Häusern , Wagen , Geräte fortgeschwemmt . "

Zum Balingcr  Unglück wird dem Blatte noch geschrie¬
ben : Keine Gegend unseres Landes ist in so hohem Grade
Ueberschweininnngsgefahren ansgesetzt , als das obere Eyach-
und das Schmiecheinthal . Ueber diesen beiden Thäleru er¬
heben sich die Berge des weißen Jura bis zu 1000 Meter
Meereshöhe . Ans ein paar Kilometer Länge kommt ein Ge¬
fälle von 300 bis 400 Meter . Nirgends stehen die Fels¬
wände der schwäbischen Alb so steil und kahl empor . Aber
gefährlich werden diese groß » Höhenunterschiede erst dadurch , daß
die Kalkbänke, welche die großen Hochplateau ; bilden , von
Themen getragen werden . In diesen Thonschichtcn kommen
die Wasser wieder zu Tage , welche auf den ausgedehnten
Hochplattcil niedergegangen sind nnd nagen sofort die tief¬
sten Schluchten ein . Sobald der Untergrund unterwühlt ist,
muß das bestgeballte Hans stürzen.

Eine der anmutigsten Gegenden Schwabens ist innerhalb
weniger Stunden der Schauplatz grauenerregender Verwü¬
stungen geworden , das Glück und die Existenz einer großen
Anzahl fleißiger Familien ist grausam zerstört . Ueber die
Einzelheiten der Katastrophe ist bereits ausführlich berichtet
worden . Zur Vervollständigung und Orientierung möge
Folgendes dienen.

Das kleine Gebirgsflüßchen Eyach (Nebenfluß deS Neckars)
entspringt auf der schwäbischen Alb bei dem Dorfe Pfeffingen
und fließt an Margarethenhausrn , Lautlingen,
Laufen , Dürrwangen , Frommer » undBalingen

vorbei ; oberhalb Owingen betritt cs das hohenzollernsche
Gebiet , berührt Haigerloch , Jninan , Mühringen nnd mundet
bei der Eisenbahnstation „ Eyach" i » den Neckar. Der Ober¬
lauf dieses Flüßchens «var der Schauplatz der Katastrophe.
In de» letzten drei Tagen zogen schwere Gewitter von Nor¬
den her über die Gegend . Der Umstand , daß sie sehr nieder
ginge » nnd a » de» Bcrghängen haste » bliebe» , trug dazu
bei , daß die Geivitter bet der lokal beschränkt gebliebenen
Depression sich stundenlang über das Eyachgebiel niederließe »,
und zwar mit einer Heftigkeit , die das schlimmste befürchten
ließ . Am Dienstag abend kam das erste Gewitter zun « Aus¬
bruch . Bei Dürrwnnge » fiel der Hagel sehr dicht und an¬
haltend . Der daranssolgende Wolkenbrnch überflutete das
Thal und richtete an Gebäuden , Gärten , Wiesen und Felterit
bedeutenden Schaden an . Zwischen Lausen und Frommer «!
«vnrde das Schienengeleise ( Balingen Ebingcn - Sigmaringcii)
erheblich niiterwühlt , wodurch der Bahnbetrieb gestört «vnrde.
Die Passagiere der Abeudzüge mußten »«»steigen und eine
bedeutende Strecke zu Fuß zurücklegcn . In Frommer «« durch¬
fluteten die Wassermassen die Ortsstrnßen . Die Straße znnt
Bahnhof «vnrde total zerstört ; selbst das Steinfnvdainent ist
wrggeschwemlut nnd der nackte Fels tritt zn Tage . In Ba¬
lingen  riß es das große Mühlwehr weg. Mit Mühe konnte «»
Pferde und Rindvieh gerettet werden . Ein Mann wollte
noch zu seinem Hänschen nahe am Fluß , da «vnrde er weg¬
gerissen und verschwand in den Wellen.

Die Leute hatten sich von dem Schrecken noch nicht erholt,
als an « Mittwoch abend ein neues Gewitter losbrach . Da
das Erdreich vollgesogen «var , bewirkte der volle vier Stun¬
den anhaltende wolkenbrnchartigc Regen eine Wasserkata¬
strophe, wie sie in den Annalen Schwabens einzig dastehen
dürfte . Im Thale der Schintecha ( Schmeia ) die an Ebin¬
gen vorbei der Donau znfließt , ging cs glimpflich ab , obivohl
namentlich in Ebingen großer Flur - «nid Materialschaden zn
beklagen ist. Anders ging es im Eyachthälchen . In Marga-
rethenhausen , das fast am Ursprung der Eyach, also nahe an
der europäischen Wasserscheide zwischen Rhein nnd Douan
liegt , gingen die Fluten schon so hoch , daß ein Haus mit
sämtlichen Insassen (Mann , Weib nnd drei Kindern ) fortge¬
rissen und fünf andere Häuser demoliert wnrden . In Laut¬
lingen  ist ein Hans nnd viel Vieh , dagegen kein Menschen¬
leben verloren . Entsetzlich war es dagegen in Laufe «̂
Dort wurden die Mühlen und mehrere Bauernhöfe wegge¬
schwemmt. Elf Personen ertranken . Ebenso hausten die
Fluten in Frommer » . In Balingen  trat die Kata-
straphe nachts 11 Uhr ein . Mit rasenderjSchlielligkett wälz¬
ten sich die Wasscrmafsen her, eine Menge Leichen, Pferde,
Rindvieh , Halisrat , Bau - und anderes Holz mit sich führend.
Die Sturmglocken läuteten , die Fencrstgnale mischten sich ilt
das Jammergeschrei der in Gefahr schwebenden Bewohner.
Herr Oberamtmann Filser und sein Sohn , Amtmann Elscit-
haus , Stadtschultheiß Eisele und Feuerwehrobmann Mebold
leiteten mit Geschick und Hingebung die Rettungsarbeiten.
Leider find auch hier trotzdem 11 Menschenleben zu beklagen«
Als der Morgen dämmerte — welch trostloses Bild der Zer¬
störung ! Die Leichen der Ertrunkenen wurden zum Teil bis
Owingen geschwemmt. Der Schaden an Häusern , FahrntS,
Brücken, Wegen , Gärten und Fluren dürfte nahezu eine
Million  erreichen.



Herr Boettge , haben ihren altbewährten guten Ruf bei den
Al „ er» wieder neu gesichert. Der ungemein zahlreiche Be¬
such des Konzertes und der nicht endende Beifall nach jeder
Kummer ihres Programms beweisen, wie viel Verständnis
und Sympathie das Kölner Publikum ihr entgegenbringt.

Hs Die Magd eines Konditors in Huckingen stahl diesem
200  Mark , dessen Frau Kleidungsstücke und eilte nach Düs¬
seldorf. Der Konditor setzte ihr nach, traf sie auf demHanpt-
bahnhofe und ließ sie verhaften . Die Kleider der Frau hatte
die Diebin an , das gestohlene Geld fand man ebenfalls noch
bei ihr vor.

j s Wir teilten gestern mit , daß bei einer Schlägerei der
Verputzer Jakob Sch . einen Messerstich in die Brust erhielt
und daß Georg A . der That verdächtig verhaftet wurde . Er
ist mieder entlassen , denn er war nicht der Thäter , vielmehr
yn Freund des Verletzten . Der Streit fand an der Ecke
der Nord - und Dnisburgerstraße statt und zwar um ein
Frauenzimmer.

j :j Der einem Reisende » aus Dresden im Hotel Germania
gestohlene Reisemantel hat sich bei einem Althändler wieder-
gefnnden . Der Dieb ist ebenfalls gefunden.

j :s Ein angetrunkener Zimmermann ließ sich in der Nacht
Vom Sonntag zum Montag in einer Thürnische eines Hauses
an der Schützenstraße nieder . Einige Schlosser und Stucka-
tnrer , die vorbeikamen , verspotteten den müden Wanderer,
worauf dessen Kameraden herbeikame » und die Spötter mit
Stöcken bearbeitet » - zwei Personen wurden dabei bedeutend
verletzt.

j :j Zweinndzwanzig Angeklagte aus Gladbach standen gestern
vor der Berufungs - Strafkammer wegen Diebstahls resp . Heh¬
lerei . Eine Anzahl Lehrlinge und Gesellen hatten der Firma
Gebrüder Hemkes eine Menge Gegenstände : Waschkessel,
Oese » , Ofenrohre , Messer rc . gestohlen und andern Personen
verkauft und verschenkt. Das Schöffengericht zu Gladbach
balle die meisten der Angeklagten zu geringen Gefängnis¬
strafen verurteilt . Auf die eingelegte Berufung des Amts¬
anwalts erhöhte die Bernfungskammer die Strafen gegen
einzelne Angeklagte bis ans 3 Monate Gefängnis.

j :s Im Polizeigewahrsam brachten letzte Nacht elf Personen
zn, außer einem Diebe meistens BlanmontagSgäste.

j :s Der Rhein ist seit gestern abermals 35 Centimeter ge¬
stiegen, der Pegel zeigt einen Wasserstand von 3,76 Meter.
Das Wasser hat die gelbe Schlammfarbe.

j :f Auf der Bsrgerstraße platzte ein Wasserrohr der Straßen-
lcilnng . Die Reparatur wurde schnellstens besorgt.

* Crcfeld , 8 . Juni . Das 4 ' / . jährige Kind eines hiesigen
Ban -Unternehmers war in voriger Woche a» Diphtherie er¬
krankt. Es genas , doch blieb eine Lähmung der Beine und
Schlingorgane zurück. Der behandelnde Arzt , ein beliebter
und angesehener Herr , suchte die zurückgebliebenen Schäden
durch eine Einspritzung zu heilen , worin 0,2 Teile Slrychnin-
snlfat ans 20 Teile Wasser enthalten waren . Kurz nach der
Einspritzung starb das Kind unter Vergistnngserscheinungen.
Der Arzt stellte sich daraufhin demStaatsanwalt , welcher eine
Untersuchung darüber eingeleitet hat , ob den Arzt eine Schuld
an dem traurigen Vorfall trifft.

* Düren , 8 . Juni . Bet Langendorf wurde eine hochbe¬
tagte Witwe ans Bürvenich so unglücklich überfahren , daß
sie nach einigen Stunde » verschied. — Wolkenbrnchartiger
Regen und Hageischlag haben in mehreren Gemeinden unse¬
res Kreises schweren Schaden angerichtet - insbesondere sind
die Gemarkungen von Girbelsrath , Eschweiler ü . F . , Nörve¬
nich, Binsfeld , Kelz und Jakobwüllesheim schwer betroffen.
Die Rübenfelder sind zerstört , Roggen und Weizen liegen
wie abgemäht zn Boden . In Binsfeld und Eschweiler ü . F.
stand das Wasser nahezu 1 M . hoch in den Straßen , die
Wohnungen zu ebener Erde standen voll Wasser . Die Gär¬
ten sind fast ausnahmslos vernichtet . I » Eschweiler ü . F.

zündete der Blitz auf einem Gehöfte , die Stallungen und
drei Scheunen gingen in Flammen anf.

d . gr . Kevelaer , 7 . Juni . Die Thatsache » daß in den
letzten Wochen verschiedene Anfragen eingelanfen sind, behufs
Errichtung weiterer Schaustellungen , welche zu der im Ban
begriffenen htnzukommen sollen, hat die Bürger Kevelaers
veranlaßt , über die genannten Schaustellungen überhaupt
sich ansznsprechen . In einer von mehreren hundert Bürgern
besuchten Versammlung wurde einstimmig der auch von hoch-
gestellten Personen geistlichen und weltlichen Standes ge¬
teilten Ansicht Ausdruck gegeben, daß Schaustellungen jed¬
weder Art , auch solche religiösen Inhalts , durchaus unver¬
einbar find mit dem Geiste hiesiger Wallfahrt , vielmehr de»
allmählichen Ruin derselben herbetführen könnten . Dement¬
sprechend wurden folgende Resolutionen unter allseitiger Zu¬
stimmung angenommen : 1 . Keine Gebäude und keine Grund¬
stücke zu vermieten oder zu verkaufen zur Errichtung einer
Schaustellung und bei Miet - oder Kanfkontrakten als Be¬
dingung anfznnehmen , daß Schaustellungen jeglicher Art dort
nicht errichtet werden dürfen - 2. keine solche Schaustellungen
betreffenden Anzeigen in oder an den Häusern und Grund¬
stücken zuznlassen - 3 . den Verkauf von Eintrittskarten zu
solchen Schaustellungen nicht zu übernehmen - 4 . auch die
Pilger anfznkläre » , daß solche Schaustellungen , selbst religiöse,
dem Geiste der Wallfahrt widersprechen - 5. selbst eine solche
Schaustellung nicht zn besuchen.' Hamm, 8. Juni . Ein Geldbrief mit 900 M. Inhalt ist
während der Feiertage aus dem hiesigen Hauptpostamt ent¬
wendet worden . Der Briefträger , welcher denselben am
Samstag zur Beförderung erhielt , gab ihn zurück, da das
Bureau der Westfälischen Union , an welches der Brief ge¬
richtet, bereits geschlossen war . Als der Briefträger am
Dienstag den Brief bestellen wollte , war derselbe verschwun¬
den. Der Dieb soll , wie verlautet , in der Person eines Post-
asststentcn ermittelt sein.

* AuS dem Rheinga «, 7 . Juni . Nach dem vielbesuch¬
te», bekannten Wallfahrtsort Marienthal bei Geisenheim soll
jetzt auch eine Bahn gebaut werden . Es liegen drei Pläne
vor, nach welchen die Bahn ihre » Ausgangspunkt von Win¬
kel, Geisenheim und RüdeSheim nehmen soll.

* Mainz , 6. Juni . In der Rheinstraße wurden gestern
nachmittag einem Kinde von sieben Jahren durch einen
Straßenbahnwagen beide Beine abgefahren . Vor einigen
Wochen geschah ein ähnlicher Unglücksfall , in dem ein Kind
von der Dampsstraßenbahn überfahren und getötet worden
war.

* Antonienhütte  in Oberschlesien , 10. Juni . Ein
furchtbares Grubenunglück  hat sich heute anf der
dem Grafen Henckel von Donnersmarck gehörigen Gottes-
segengrnbe zngetrage » . Nach dem uns zngegangenen Tele¬
gramm entstand dort heute morgen ein Grubenbrand , nach¬
dem vorher 600 Mann der Belegschaft  in die Grube
eingefahren waren . Bis jetzt hat man nur 4 0 Mann,
und zwar in völlig bewußtlosem  Zustande zu Tage
befördern  können.

* München,  8 . Jimt . Die zur Erinnerung an König
Ludwig II . beschlossene Votiv - Kirche  wird am Starn¬
berger See auf dem Hügel hinter der der Königin -Mutter
errichteten Denksänle erbaut werden . Die Pläne der Votiv-
Kirche rühren vom Oberhofbaurat Hofmann her.

* Rimini,  10 . Juni . Der Deputierte Ferrari  ist
seinen Verletzungen heute erlegen.

* Brüssel,  10 . Juni . (T . ) Gestern abend wurde von
Seiten der Polizei bei einem Manne NamenS Marius Chan-
dron , dem Hauptschuldigen einer kürzlich in Brüssel entdeck¬
ten Falschmünzerbande , eine Haussuchung vorgenommen.
Beim Eindringen der Polizisten trank Chandrou ein Fläsch¬
chen mit Gift und verstarb sofort . In der Wohnung selbst

wurde eine vollständige Einrichtung zu einer Falschmünzerei
entveckt und eine Anzahl falscher Geldstücke beschlagnahmt.

* Posen,  7 . Juni . Aus N,ga wird ein entsetzlicher
Nnglücksfall gemeldet. Auf dem Stintsee schlug ein Segel¬
boot , auf dem sich 16 Personen befanden , um , wobei 12
Personen ertranken . Zwei Männer und zwei Frauen wur¬
den gerettet , die eine der letzteren hat ihre fünf Kinder ver¬
loren.

Privatdepeschen des Diisseld. BolksblatteS.
)( Berlin , Dienstag , 11 . Juni . Auf Anordnung unserer

Marinebehörde » werden die in Kiel eintreffenden fremden
Kriegsschiffe usw . von allen Zollförmlichkciten befreit sein.
Außerdem werden den ans Land gehenden Matrosen der
fremden Kriegsschiffe sprachkundige Matrosen der deutschen
Marine begegeben werden.

< Brüssel » Dienstag , 11 . Juni . Heute wird die Re¬
gierung in die Kammer der Kredttfordernng für den Kongo
einbringen.

)s ( Paris , Dienstag , II . Juni . „ Siecle " meldet , daß der
Wortlaut des französisch-russischen Uebereinkommens einige
Tage nach den Kieler Festlichkeiten veröffentlicht werden
wird . Das Blatt glaubt zn wissen, daß Frankreich als Ver¬
gütung für seine Intervention in dem japanisch - chinesischen
Konflikte die Fischerinseln erhalten wird und daß die chine¬
sische Regierung den Franzosen helfen wird , die Räuberban¬
den in Tonking ausznrotten.

— „ Eclatre " bedauert die gestern in der Kammer stattge¬
habte Debatte über die Interpellation betr . der Teilnahme
Frankreichs an de » Kieler Festlichkeiten und sagt , besser wäre
es gewesen, wenn die Debatten erst nach den Festlichkeiten
stattgefunden hätten . „ Ganlois " bedauert ebenfalls die In¬
terpellation , weil die Kammer die Initiative der Regierung
in dem japanesischen Konflikte gebilligt und die Reise des
französischen Geschwaders nach Kiel gntgeheißen habe . „ So¬
lei ! " sagt, daß viele Abgeordnete , welche für das Vertrauens¬
votum gestimmt haben , die Reise des französischen Geschwa¬
ders nach Kiel mißbilligen.

Die allgemeine Ansicht ist , daß auch gestern wieder wie
meistens bei den mit großem Lärm angekündigten Inter¬
pellationen durchaus kein Resultat erzielt worden ist . Die
Politik der Regierung ist gntgeheißen worden und damit
sind alle Proteste gegen dieselbe gegenstandslos geworden.
Die mxisten Organe tadeln die Urheber der Interpellation,
weil sie dem Lande nur die größten Schwierigkeiten nach
außen bereiten . Sonderbar sei es ferner , daß gerade die
Socialisten , die sich als vaterlandslos bezeichnen, im Namen
des Vaterlandes gegen die Regierungspolitik austreten.

)-( Rom , Dienstag , 1l . Jnni . Ans Mailand wird mit¬
geteilt , daß die Korporation der Dienstmänner Mailands
durch Akt sich verpflichtet hat , für die Familie ihresKollegen
und Chefs zn sorge» . Derselbe ist bei den letzten Wahlen
zum Abgeordneten gewählt worden - er hat sich verpflichtet,
im Kittel den Sitzungen beizuwohnen.

* Madrid , Dienstag , 11 . Jnni . Die Aerzte hoffe», de»
Generalgonverner von Madrid am Leben zu erhalten und
sehen seiner Genesung mit großer Zuversicht entgegen.

Kii chenkalenver.
In der St . Marien Hospitalkirche . Am hl. Fronleichnams¬

feste »nd folgenden Sonntage ist » in ' ^ 8 Uhr Segensmesse,
nachmittags 5 Uhr Gottesdienst , am Sonntage mit Predigt.
An den Wochentagen der Oktav ist die Segensmesse 7' /^ Uhr,
nachmittags ' /,6 Uhr fakramentalische Andacht.

Neuß,  11 . Jnni . iTelegr . ) Weizen , kleiner , Winter
15,70 , Weizen englische Aussaat 15,20 , 2. Qual . 14,40
Roggen , 1 . Qual . 13,00, 2 . Qual . 12,00 . Buchweizen per 100

Ko . I . Qual . 14,00, 2. Qual . 13M Hafer , I . Qual . 12,bH
2. Qual . 11,70 . RapS , 1 . Qnal . 00,00 , 2. Qnal . 00,00<
Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 7,00 M . Per 100 So . Herr
26,—. Roggenstroh 14,00, Weizenstroh 00,00 per 500 Ko.
ROM Per 100 Ko. 48,50 , Rüböl faßweise 50,00 , Preßkuchen,
iuoo Ko . 78,00 , Kleien per 50 Silo . 3,60 . Butter per Kilo
2,00 . Eier per Schock (60 Stück ) 4,20.

Köln , 10 . Juni . Wetzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 15,50—16,00 B -, fremder 16,00 —17,50 B.

Roggen ohne Sack die 100 Silo vorrätig hiesiger M.
13ch0 - 14M B ., fremder 14,75—16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 13,00 - 13M B .,
fremder 13,00 — 14,00 B.

Land markt.  Keine Zufuhr . Heu M . 5,40 —6^ 0, Rog¬
genstroh 3,00 , Weizenstroh 2chO die 100 Ktl.

Dnsseldorf,  11 . Juni . Rhcinst . 3,76 -t- 0,37 . Wind NW,
Tberm . -t- 12. Barom . 27—11.
Maunh ., lO.Juni . 6,12 — 0,10
Mainz , 10 . Juni . 3,00 z- 0,26
Bingen , 10 . Jnni . 3,22 z- 0,29
Laub , 10. Juni . 3,76 t- 0,44

Coblenz , 10 . Juni . 3,42 4 - 0,31
Trier , 10 Jnni . 0,94 -t- 0,05
Köln , 10. Juni . 3,68 0,40
Rnhrort , 10 . Juni . 2,86 -i- 0,21

In jeder Kinderstube . ..entbehrlich-
Barmen , 5. Jan . 1895 . Die mir freundlichst übersandte

Patent -Myrrholtw Seife ist von mir seit emigen Wochen im
Gebrauch . Dieselbe ist sehr angenehm weich beim Waschen
und durch ihre Neutralität für die feinste Haut
sehr milde. — Sie kann als tägliche Totlettenseife einem
jeden Erwachsenen , wie Kindern nur empfohlen
werden.  Auf Röte der Hände schien sie sehr bessernd cin-
znwirken . I » ? Coesfeld.

Die Pateut -Myrrholiu - Seife ist ä Stück 50 Pfg . in den
Apotheken , guten Droguen - und Parfümerie - Geschäften
erhältlich.

St ». Erstes Spezial - Geschatt für
Ni - kMLl - lMklM , ÜLIMllÜMMIMA

läls » bf - Referenzen . Billigste Preise.
, 795

s1uu9 . Kasernenstrastc 25 . Kaseriicnstraste SS.

16 gold . ÜleäLilisu
und erste kreise UellberükmlSokIiel . 8 . L . 2 . ch

lirossb . v. Laden.
Lrootbalsr ist iu Lüsseidork in käst allen üpotdotzoa,

Uroznsrls» uvä Mllsrslvasssrv »llälllllgsn au baden.
Lvatos und billigste» 7»1slv»»svr lür lloteller ».

Ln gros - Versand und Oeuerai- Vertreter
illmll Ctii .1I. or , vüsseidort , 57 Vrisdeusstrasss 57.

80 Deiepbonaiisobluss 1247.

LaH-LMknstokke von 6V ?Lgv.
vis M . 18.65 p . Mir . — sowie schwarze , Weiße und farbig»
Henneberg -Seide von 60 Pfg. bis M. 16.65 per Meter —
glatt , gestreift, karriert , gemustert , Damaste rc. (ca . 240 versch.
Qual . u. 2000 versch. Färb .,Dessins rc.),Porto - «nd steuerfrei
inS HauS . Muster umgehend. 571
SoiSvllkabrL v. llvimvdvrg (k . u . Ic . Loki.) Lürivd.

für den verstorbenen Herrn

Kart Gehlen
findet am Mittwoch » den
12 . Juni , vorm . 9 Uhr,
md . St . RochuS - Psarrkirche

statt.

»L » 1
mir , lieber Leser, für die arme»
Westerwälder ein Wegebaus St.
Joseph errichten . Laß mich nickst
klagen müssen , ich habe keine»
Menschen , der mir hilft . Der Segen
des Armen und sein Vergelt 's
Gott bringt 's zehnfach wieder Her¬
rin und hat noch keinen an den
Bettelstab gebracht . Nicht wahr,
jeder Leser hat noch einige Pfen¬
nige oder Freimarken übrig für
die armen Westeiwälder , schon ans
Liebe zum hl . Joseph , dem Freunde
des heiligsten Herzens ? wie bald
wäre uns daun geholfen!

Pfarrer Bnns,
497 Möllingen (Westerwald ) .

crfaUneMmjtzllMlMtzr
der auch Schlosserarbeit machen
kann , sucht Stellung an » liebsten
auf einem Ackergnte, oder sonst
irgendwo . Werkzeug kann gestellt
werden . Näheres in der Expedi¬
tion dieses Blattes . 841

gesunde , sofort gesucht zu mehr-
monatlichem Kinde.

Meldung 9— lO NHr vormittags
bei Br . Jmhorst,
912 Mittelstraße 4.

/Fi » junges Mädchen vom Lande
^ für alle Hausarbeit gesucht.

Scheibenstraße 7, Unterhaus.

ordenttiches NlllstlMlheil
findet sofort Stellung . 924

Kaiferswerth erstratze 13.

'MMKU » MGI in Lohausen , mit-EKWTA « Garten u . Stallung
-tst ganz oder auch geteilt zu ver¬
bieten . Näheres 923

Kaiserswertherstratze 13.
Die

kkMWM
MM Höeröitker

mit großem Hofraum , sind Preis¬
würdig zu verkaufe » . Näheres
794 Ellerstratze ISS.

Daselbst 4 durcheinandergrhende
Zimmer I . Etage zn vermieten.

HLTIL8
Ein¬

stöckiges
in der Eltsabethstr . zu
vermieten . Näheres

Frtedrichstraße 17, 1 . Etage.

Unserer heutigen Nummer liegt
eine besondere Beilage des Misstons-
Btcars Herrn Pehle ln Becking¬
hausen bet Lünen bei.

Die Expedition.

Oester » morgen IO/ . Ubr entsobllsk sankt naob
knrrein sokmvrsliebein Lranbenlsger an den böigen von
Oebirnentründullg , unser innigstgsllsbts » Töobtsrobsn

I-omse Äsris,
!m »arten Hiter von bereit » 11 ckabien.

I7m still « Tsiinadm « bitten
Die trauernden Litern:

Avion Looks Ullä krau,
I, « >ii8 « , ged . Ikniiul.

Müsseldork , den II . duiii 1895.
Die Beerdigung ündst statt am lUittvoek , den 12 . dun !,

morgens 11 llbr , vom 8terbebaiise , Lergerstrasss 17 aus.

Vü8 MMUlMWt
kür den verstorbenen Herrn

ViULvLm HossvL
Ludet am

AHttvr « « ! », 12 . «ssuiii 18SZ »,

in der llkarrlrirobs LU Vsrsndork statt , vor » kisrmit
kreundiiekst eingeiaden rvird.

Konknrs - Berkanf.
Am Freitag , den 14 . Juni 1895 , «nd folgende Tage,

jedesmal morgens 9 Uhr nud nachmittags 2 Uhr
ausaugeud,

werden im Hanse Kaiserswertherstraße 4 zu Düffeldorf die zur
Konkursmasse Hören gehörigen

Manufaktur - , Wettz - , Kurz - «nd Wollware « aller Art,
Kammgarn , Bvckskt«, Cheviot , 1 Mille Cigarre , Haus-

mobtlte « «vd Laden -Utevsilte«
durch de» Unterzeichneten gegen bare Zahlung meistbietend versteigert

Pasch » Gerichtsvollzieher.

TLmpsehle mich znm Kälken , Aus-
^schmierc » d-Giebel u Zimmer»
Ceme « t .» Pliestern rc. bei g. Arb.
u . bill . Bercch » .V .» iiUor,Pliestcrm.
u. Kälk„ Steinstr - 41 b. Thor links.

Gin Morgen zayme«
Ktee

ganz oder geteilt zu verpachten bei
913 Ar . Breuer , Reisholz.

«->

Lhriß. Verkram . Kh
Hofl -, Bolkcrstr . 5 n . Schad owstr . 37.

Plütz-
Stlmfer -Kttt

ist das Allerbeste znm Kitte«
zerbrochener Gegenstände , wie
Glas,Porzellan,Geschirr,Holz usw.

Nur echt in Gläsern zn 30 u.
50 Pfg . in Düsseldorf bet : 276
«ob . vnbn , Sabustr . VS;
st. v» den L. rgd , « »»«roonstr . 7/S
» . S. iorlr , jnm , vrog . Ortatr . 153.

Li
event . mit Bedienung und 2. Etage
4 - 5 Räume . 928

v . LSolg », vrog . , Lt»m»retzstr .38.
L Vogsl , vrog ., ? rlsäriobatr . »8.
k . >«br »tI»,6ommnLlv »tloilWtr . 7.
VUb . > »rieil »tr . 21.

Elisabethstraße 36. OL . ILrlSLbL-
1 « « enratherstraste 1 » ,

Atelier sör künstliche
Nhne und Zahlloperütisueu.

Lin SrschSstsmgen,
sehr geetgn . zum Milchfahren , ob. für
Bäcker ». Metzger,steht blllla zit ver¬
kaufe» . Kaiscrswerthcrstr . 13.

8 ^ SroßeAeim«r-! ottettt . 1ikh «ng15.—17 . I >ini,kl'KN : lA >^8
A. SSM. 2« M . l» W . MO, L --ZM. L -- MO elc.lN

»Ll En»Mt >s am 21 >m » SÄ Juni kr. schon Zieh»»« »er lLi
L 375 000 « arm,langer « eldloNerie. Zs SOOOOLz

' LLx - Geldgewinne M . 90,000 , 30,000 . 15,000, 2 mal 6000 , 5 mal 3000 , 12 mal 1500 , 50 mal 600, -« ,
I100  mal 300 , 200 mal 150 , 1000 mal 60 , 1000 mal 30 , 1000 mal 15 Mk . -DA

M WiesbadenerAugMeVictoria -LotterieZ . 900 OON.Kew. ^L»
Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie - Geschäft -HW»

MM " Tel . 498 , Düsseldorf,Königs - Allee 26, Franke L Cie . » Köln , Unter Fettenhennen 15 , Tel . 1376-"W>

Wer ist in der Lage, einer armen
braven Arbeiterfamilie Hierselbst

eine Mettstesse,
vielleicht mit rtivas Bettzeug znm
Geschenk zu machen ? Gest . Off.
u . L . L . 176 des. d . E . d . Bl . ,

Zu vermieten
eine schöne Wohnung , bestehend
aus 5 Räumen in der 1 . Etage
nebst Speicher und Keller . Näh.
Gerresheim , Poststraße 16. 786

EWtlstand der Stadt Düffeldorf.
Ehcversprechen.

Buchh . Karl Rüb . Hugo Gottschling  u . Charl . Aug . Mathilde
Helling,  e . Bocholt , l. Güttingen . — Schneidermstr . Hrch. Albert
Retntgcs  u . Joh . Pieper , b. Mren . Tagel . Joh . Nilgcn  u.
Elis . Schmitz , b . Mörsenbroich . Former Joh . Kremer  n . Anna
Cäcilie Rohden,  b . h . Anstreicher Joh . Scheidweiler  n . Maria
Baron,  b . h. Artist Max Mieglitz » . Maria Rnstcmeicr,  b.
h. Friseur Wilh . Schweiuebart  n . Paul . Straßmann,  b . h.
Fuhrknecht Hrch. Hub . Werre  8 n . Syb . Wilh . Hoch , e. h ., l,Nenß.
Kommis Wilh . Braun  u . Theodore Berhoeven,  b . h. Rangirer
Gust . Nobis  u . Marg . Drath,  b . h. Tagel . Jos . Mankartz  u.
Elis . BerHoven,  b . h . Schmied Jak . Müller  u . Kath . Weiter,
b . h. Schreiner Hrch. Böhme  n . Karol . Pnllem,  c . h. , l . Mör¬
senbroich. Fabrikarb . Wilh . Stephan  n . Anna Hauhoff,  b . h.
Gärtner Joseph Dahme»  u . Agnes Becker,  b . h . Kupferschmied
Karl Weller  n . Cäcilie Klein,  Wwe . d . Korbmachers Karl Müller,
b. h. Fabrikarbeiter Christian Schneider  u . Kath . Friederichs,
b. Hamm . Diätar Gerh . Laube  u . Therese Tennior,  b . h. Buchh.
Hugo Kühnem  u n d n . Ottilie Schini tz, b. h. Ksm. Rnd . Koch
u . Elis . Kruchen,  e . Bocholt , l. h . Uhrmacher Hrch. Bel mann  n.
Joseph « PhiliPPY,  b . h . Bezirksfeldwebel Jos . Breil  u . Agnes
Baum , b . h . Fabrikarb . Nikol . Bänmler  u . Kath . Becker , e. h . ,
l. Bitburg . Spinnmeistcr Jak . Köhler  u . Maria Joseph . Hubert.
Claesen,  e . h-, l . Enpen . Kellner Joseph Lärmann  n . Christine
Decke,  b . h. Eisendreher Peter Jacobs  u . Gertr . Hahn,  b . h.
Stadtdiener Peter Pick u . Karol . Albcrty,  b . h. Schrein . Theod.
Kloten  n . Kath . Dübbers,  b . h . Handelsgärtn Rob . Eller  u.
Luise Ernst , b. Zweibrücken . Pfarrer Eduard Otto Ktrchberg  u.
Maria Albertine Weigle,  e . Hüllen - Branbauerschaft , l. Friemersheim.
Postassistent Ludwig Hrch. Wilhelm ReinHertz  n . Emilie Koch , b.
Vohwinkel . Emaillebrcnner Peter Jos . Lütt gen  u . Marg . Fiedler,
b . h . Schlosser Wilh . Engels » . Elis . Dübbers,  c . Rath , l . h.
Schrein . Alb . Hörnchen  u . Wilhelm . Schau mann , b. h . Tagel.
Hrch. Drebes  u . Hel . Schocnberger,  b . h. Tagel . Pet . Kröll
u . Ottilie Wimmer,  b . h. Ingenieur Albert Vogel  u . Helene
Schoeneberg,  b . h.

Heiraten.
Den 4. Jnni . Ingenieur Hrch . Arnold  u . Magd . Sch eurer,

c. Bremerhaven , l. h . Lieutenant und Adjutant im Füsilier -Regiment
Nr . 39 Otto Nademacher  n . Hilda Klein,  b . h . Den 5 . Fabrik¬
besitzer Frdr . Hehe  u . Jenny Pastor,  b . h. Den 6. Schreiner
Georg Brandt  n . Wilhelmina Scrtba,  b . h . Fabrikarb . Hrch.
Busch kühl  n . Maria Winter,  b . h. Schreiber Gottlicb Engel¬
brecht  n . Anna Reitz , b . h . Schuhm . Frdr . Glück » . Franziska
Seiwert,  b . h- Fabrikarb . Hrch . Hey u . Karol . Michel , b . h.
Rangierer Joseph Hönings  n . Angusia Kaulertz,  b . h . Tagel.
Theod . Konrad  u . Gertr . Hützen , e. Mörsenbroich , l . h . Schnhm.
Frdr . vom Kothen  n . Emma Pickhardt,  b . h . Tagel . Johann
Noldcn  u . Cäcilie Bender,  e . Flehe , l. Hamm . Taget . Hubert
Peters  u . Joseph . Breuer,  b . h. Schlosser Jos . Peters  n . Elis.
Christ man » , b . h. Kaffenb . Valent . Stepp  u . Julie Klein,  b . h.
Tagel . Peter Thiel  u . Elis . Thielges,  b . h. Klc»ipner Johann
Thönnes >, . Emma Bibau,  b . h . Fabrikarb . Alb . Wiebelha » s
u . He»r . Walker , b . h . Rangierer Hrch. Wimmers n . Hel . Göttert , b . h.
— Den 7. Gerichtsassist . Joh . Brückne  r u . Luise Schmidtman  n,
V. h . Maler Rud . Barthelmeß  n . Enuny M n ller,  b . h . Ritt¬
meister im 2. Wests. Hus .-Regt . Nr . 11 Hans von Eck n . Ella de
Weerth,  b . h. Den 8 . Schlosser Karl Bauer » . Elis . Pick , b.
h . Schmied Wilh . Billig » . Kath . Angemeer,  b . h . Unternehmer
Hrch . Dtehl  u . Elis . Niesen,  b . h . Vergolder Hubert Dietz n.
Wilhelm . Peters,  e . Köln , l . h . Ackerer Wilh . Hellenbroich  n.
Christine Konrad,  e . Rallp , l . Mörsenbroich . Schiffer Gustav aus
dem Kähmen  n . Anna Theis,  e . Rnhrort , l . h . Dreher Frdr.
Klöckner  n . Maria Baiimgarten,  b . h. Tagelöhner Adalbert
Levandowicz  u . Rosalie Mcnccl,  b . h. Pvstassistcnt Nikolaus
Meyer » . Laura Bachs mann,  e . Düren , l. h. Flnrleger Ignatz
Ostermann  n . Gertr . Bi er bäum,  b . h . Bnchdr . Rob . Schmitz
u . Marg . Wienhnscn,  b . h. Fabrikarb . Valentin Schrade ».
Mathilde Aßmann,  b . h. Fabrikarb . Eduard Schumacher  n.
Sib . Pfeil,  b . h . Fabrikarb Jos . Schweden  u . Barb . Kölzer,
b . h . Fabrikarb . Engclb . Alfringhans » . Minna Lütter , b. h

Meinen geehrten Abnehmern von

llonHiäussr Koni , tzlorsloognse,
«etztsm iesni . Kognsv , llooriiilsst,

sowie von

allen snrlern kemsrsn u . iemrtvnI-Hlörsn
sie . eie.,

die bisher am Stadtbrückchen zn kaufen gewohnt waren , ergebenst
zur Nachricht , daß ich alle diese Sachen in meinem Hauptgeschäfts

krikärioksirssse K1L
weiterführe . Bestellungen werden bereitwilligst auch in meiner Filiale
Schadowplatz 9 angenommen und » lies « irS

Ilsrralli » xilt iür ffolonisl« srsn,
sowohl als auch für

8psstlu silimlslnielisnu .KefliixeXiittse.

k «rn8pr «v1l»ii8olilitss Xr. ISO. krivärivd 8tr»8SS 616.

Mesell -Nerjilichtililg.
Montag, den 17. Juni 1895,

rmchmittags 4 Uhr,
läßt Herr Karl Gustav Vollmer zu Hilden in dem Gasthofe
„zur Krone " beim Wirte August Gressard:

32 Morgen Wiese an der Neumühle und 10 Morgen
Wiese auf dem Clef , Gemeinde Hilden , in den übliche«
Parzellen

zur diesjährigen Benutzung öffentlich verpachten.

Benrath , den 6 . Juni 189k >.

919 Jüsse«, Notar.

Wltsen -NklpaGlMg.
Der Rittergutsbesitzer Herr Lieven zn Hau » Horst läßt

Freitag , den 28. Juni 1895,
nachmittags 1 Uhr,

beim Wirte R . Wirths zu Unterbach am TSnniSberg:
seine Wiesen an der RohrSmühle und im Breidenbruch,
zusammen 140 Morgen , ferner 46 Morgen auf der
Sondergemark , am Parzellengraben , im Offenbusch und
am Stern , sowie 24 Morgen in den Stocksweiden in de«
früheren Parzellen,

zur diesjährigen Benutzung öffentlich verpachten.

Benrath , den 6 . Juni 1895.

920 Jüffen, Notar.
Faltenhcmvcn , Damenwäsche , Kindcriviischc in größter Auswahl
und nach Maß empfiehlt unter Garantie V » « UlN bei -8 « r8t»

des Gutsitzens die Firma v v « . LILLL , 2 . ^ -



L « r rroI » LlvtoI » L » iLs - kroLv » » ioL
« « IdÜ88 « l «1ar1.

I Soduikiuäsr.
Ll. 1 ) Lskns äs » 8tsätx »trons 8t . Apollinaris;

8) V7sidliods klitglisäsr äs » 111. Oräsns vom ilsiiigsuLran-
sisku» unä vom belügen Dominikus;

3) Oongrsgation kör äungkrsuen so äsr Rsrs -Iesu -Lspelis;
4) Linäer äsr 8t . ?etsrs - Rkarr« mit 8>mdolsn unä äis

äungkrsusn -Oongrsgstion äisssr Lksrrs mit Labns;
5) Linäer äsr 8t . Loobus-Rkarrs mit 8xmdole» ;
6) Linäer äsr Lksrrs Llaris -Lmxkängnis mit 8xmdolsn;
7) klsrisnisobs äungkrauen-Vougregstion von Oderdilk mit

klusikobor unä Lsdns;
8) Linäer äsr 8t . Anärsas -Rkarrs mit 8xmdolsn;
S) Llsrisnisobs .Inngkrsusn - Oongregstion äsr Döoliter vom

t>I . Lrsus mit Laims;
10) Icksrianisobe äungkrausn-Vongrsgation von 8t . Osmdertus

nnä äis Vienstmsäoben-Oongregstion äs » 8t . Ann»-8tit-
tes mit Lsbne;

11) äungirsusu unä Lrauen , vslobo einem Vereins niobt
an geboren.

III,  1 ) Linäer äsr 8t . klaximillsns -kkarrs mit 8xmdolsn;
2) KVeibiiobs klitglisäsr äer Lruäsrsobskt vom silerllsiligsts»

8skramsnte sus 8t . klaxiniilisn mit Lsbne;
3) KVeibliobs klitglisäsr äsr öruäsrsvbskt vom sllerl,eiligsten

8skrsments sus 8t . Osmdertus.
IV . Löbere lkoobtersobulen:

1) Lürgsrm »äobsn -8obule;
2) klsrisnsobuls mit klusikobor;
3) Orsulinsnsobule mit klusikobor.

V. 1 ) klsrisukabns von 8t . Oambsrtu» ;
2 ) Llissbstb -Vereine;
3 ) Larsmeoten - Vereins.

VI . llrsnls -Osssllsobskt, szmboltragsnäe Linäer unä Labns.
VIl . Lörlings äs » Lnsbsn - IVsisön-Verein».

VIII . 8tsätisods Köders vürgsrsobuie.
IX . Lönigliobss üxmnssium.
X . KVeibliobs Orckensxersonsn:

1 > Arm«n-8obvsstern vom bl. Lrsnslku» ;
2) Arms visnstmägäs Issu Obristi.

XI . Lreusksbne äsr Rosenkrsns -Lruäersobakt von 8t . Osmdertus;
Linäer äsr 8t . Osmbertus-Rksrrs mit 8^mbolsn.

XII . Oer klännsr - Oessngobor, gebiläst »ns äsn vereinigten
6soilien-6börsn äsr 8tsät.

XIII . Klsnnliobs Oräsnsxersonsn:
1 ) Rsrmbsrsigs Rrüäsr;
2) LL . uuä VI?. Lransisksusr;
3) LL. unä Rk . vominiksnsr.

XIV. Oborkoaben mit Lrsus unä Läbuobe».
XV . Rksrrgsistliobksit.

v » s s -IIsrlieiliKsts Ss .Lr » iusv1.
XVI . Von äsr Rksrrgsistliobksit SN bücken 8p»Iier äis Lackel

träger äsr Lruaersobsktsn:
1) vom allerk. 8akramsnts »u» 8t . Llaximilian unä 8t.

Iismlisrtu » ;
2) vom dl. Rosenkrans »u» 8t . Oswbsrtu ».

XL . vis Lsbnen äsr gen. Lrnäsrsobstten tlanläsrso
äsn Lsläsokin suk bsiäsn seiten.

XVII . Oew Allsrbeiligsten lolgsn svisobsn äsm 8pslisrs:
1 ) Oie katbolisoben klitglisäsr äsr Lönigi . Regierung , äsr

Rrovinsisl - Vsrvsltung , äsr 8t »ät - Vsrvsltung unä Ädri¬
gen Ledöräsn;

2) vis klitglisäsr äsr Lireden - Vorstsnäs unä kiroblioben
Oemeinäs-Vertretungen;

3 > vis einselnsn gelsäenso Herren.
XVIII . klsrianisebs Lovgregstion äsr zuvgsv Lsuilsuts unä Lünst-

ler mit Lsbne.
XIX . äungge«sllsn-8oäslitöt äsr 8t . Anärsaspkarrs mit Lsbns.
XX - Osbrlings- uuä Osssllsn-Verein mit klusikobor unä Lsbns.

XXO Klannsr-8oä»litst äer 8t . Anäressxksrrs mit Labns.
XXII Rsoker- unä 8edudin»oder-Innuog .

'
XXIII . Verein äsr odristlioksn Arbeiter unä Rsnäverker.
XXI V . klarianisobs klänner -8oä »lität »us Oberbilk mit klusikobor

unä Labns.
XXV . 1) Oie mannlioben klitglisäsr äes III . Oräen» vom dl. Lran-

xiskus mit Lsbne;
2) äis msnnl . klitglisäsr äes III . Oräen» vom dl. vominiku».

XXVI . 8t . Roodus-kolsn -Verein mit Ludns.
XXVIl .äüvglings unä lllünnsr , vsleds einem Vereins uiedt sngs-dören.

2ar gvtLUlgsu vs»edtui»g l
Vor ä «u> Vussiig äsr Orvression vollen sümtlioks disr suk-

g-ködrten ^ drsiluogen äsrselben In 0opp «lrvtl »«ii Ausstellungnsdmen vis folgt:
Xbtkg . I . in äsr XIIss deginnsnä un äsr LunstdsIIs;

„ II . in äsr kstingsrstrssss deginnsnä sn äsr ^ llee;
„ III - in äsr Rutingerstrssss gegenüder äer Leudrüelcstrssse;
„ IV . in äer RLtiogerstrusss, um »täätisvden Vlisgsdsuss;
„ V. unä VI . in äer Xltestuät »n äer I -iskergssse;
n VII . VIII . unä IX . in äer Xltsstuät dis »um 8tistspl»trs;
n X . uuä XI . unk äem 8tiit »plut»s;
n XII . dis XVII . einsodlissslied in äsr 8t . Oumdertuslrirede;
,, XVIII . in äer Lrümsrstrssss (sin 8tists>>Ist?.s) ^
», XIX . in äer Lrümsrstrusss (erste RLlkts ) ;
», XX. io äer LrLmerstrn -se (rvsite OLIlte ) u. suk äsm Lurg-

xlsts entlung äes 8edlo8splstse8;
,, XXI . XXII . unä XXIII . suk äsm öurgplstse di» »um dlsrkt;
«, XXIV . XXV . , XXVI . unä XXVII . suk äsr snäsrn 8eits äs»

Ourgxlstses , dsginnsnä sn äer Lrsmsrstrssss.
vis Orosession virä pündtlivd um 9 /̂ , lilir sus äer 8t . Osm-

bertusdireds »ussieden.
IIrn kvstllodv LussvdmLolrllllß ; üos ^ rorvsslonsvsAvs

vvräs » äis vvrvLrltokvo LUtdürxor KSkltodst vrsuvdl.
vüssolSork , älon 10 , 18SL.

kkLrrer ruiu dl . XLindorta » .

M . Jos. Schäfer,
34, Düsseldorf, WielaMraße34 ,

grSS . liefert u »r a» Hxport.
Händler nnd Installateure

sämtliche Artikel für
" 802

HanslelegraphLe nnd Telephonie»
»IS : Glocken , Elemellte , Lcitnngsdraht , Taster , Telephone

bester Konstruktionen u . s . w . zu billigsten Preise».

Freiwillige

DWersichtmig
zu Gerresheim.

Die Frau Witwe Gutsbesitzer Friedrich Thomcshoff zu Gerres¬
heim , lägt am

Freitag , den 14 . Juni 1895,
nachmittags 5 Uhr,

im OallHof „zmn Mofenöaum" zu Gerresheim
die zumIGute Hexhof bet Gerresheim gehörigen aufsteheuden Jeld-
friichte » nd zwar:

44 Morgen Roggen und
2S Morgen Weizen,

auf Kredit gegen Bürgschaft durch den Unterzeichneten meistbietend
öffentlich versteigern.

Müller,
311 Gerichtsvollzieher , GerrcSheinr.

Vkir dringsn disrmit nur ölksntliodsn Lsnntni » , äs« äis Llisdung äsr äs»
untsresisdnstsn Vsrsins äured Xllsrdöodstsn Lrl »»s vom 31. Lugast 1891 dsvilligtsn
nsuntsa

SrbLÄ -L - ottVi7LS
vis ksstgssstrt , »m

M '
rSlts .A , clsri 21 , 1

°
uril 1SSL

ststtiinäst.
vis Liedung virä »n äsm genannten I?»ga Vormittag 8 Ilde im die »igsn

Rstdauss dsginnsn unä sm kolgsnäsa Dsgs kortgssstst unä bssnäst vsräsn.
äsn 21 . Nsi 1895.

I»«r V«r «t« » «l
«I«» Vor «!« « Ittr äis HsrktsIInug » n «l «tor kNl» rlvrib » rg.

vo » V »88l «r.

Kelä-KsvUms.
1 t so 800 - SV OVO
1 z 30 ovo - 30 ovo
1 z 15 ovo - 15 ovo
2 z 8000 - 12 ovo
5 l>

12 l>
ll

r>
Lesug nedmsnä suk odigs Lsksnlltinsvdung smxkedls nnä verssnäs ivd

«lsrlendurgsr Lose s « . 3, ( ll I»ose lür N. 30)
(korto unä Oiste 30 kkg.) so Isnge äer Vorrat rsiodt.

HS .L ' IILSLIL 'tLS - ^ ^ '
Ooss-Verssnä suk IVunsed suod unter Xaoknsdms.

Xäresse kür tsiegrspdiseds Linssdlungen „vsintus , ösrlio , Oinäsn " . 910

50
100
200

1000
10001000

K
3
ä

3372 --

3 000
1500

600
300
150
60
30
15

Mark

15 000
18 000
30 000
30 000
30 000
60 000
30 000
15 000

375 000

Mil
5 1 KI., 11 Voss 10 KI . , korto unä Oiste 30 kkg.

HWtM. MW U . >WN,5W « !F.
_ _ emxüsdlt äas vonsral -vsdlt 894

Amtl. Kemme mit SV"
z« gmntislt. 4u>ius lloIl!bsk8L0ia .,Lkn°z7

destirnnrt 1 . äult 18SS.

>rv1vxr . -Ik.är . ; „Solä ^ nslls " .

Stadt . Tonhalle.
Dienstag , den 11. Juni 1895:

UGKLLKL
des Stadt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R . Zerbe.
Anfang 7 >/, Uhr.

Eintrittspreis M . 0,60.
Zehnkarien L 4 M . und Jahre - .

Abonnement » an der Kaffe.

Kneipp -Verein,
Sektion Düffeldorf.

Mittwoch , de. r 18 . Jnni,
abends 8 '/, Uhr,

im Zweibrücker Hof, 1 . Eiage:

General-
Versammlung.

Tages-Ordnung:
Jahresbericht.
Kaffenablage.
Neuwahl des Ausschusses.
Diverses. 63V

Allen Denen,
welche am Magen leide «, bin
ich gern bereit, unentgeltlich mit-
zutellen , wie sehr ich am Magen
gelitten und wie ich nngeachiet
meines hohen Atters davon be¬
freit bin.

Lindcub . Hannover,Ungerstr. 14.
203 moxor , Lehrer a . D.

1.
4 schöne Zimmer nnd 1 Mansarde,
in unmittelbarer Nähe des Stände-
hanscs , an ruhige Familie zu
vermieten. 815

Näheres Herzogsstraße S.

LXXXXXI

Ecke Vurgplatz-
A«r)estlilße. Karl Vogel,

xxxxxxxxxxxxxrxi
Eckt Viirgplatz-

Kurzestraße.

Lm Ävu 28 . Al » ! L8SS , tt H1 »r , kanä i»
äsm grvsssn , nsnsrOnntsn IInuss Leies LnrMlkrtn -Lnrssstrnsss äis

IVvut8 «I»v« HV»»r «» l9» i>8«8
statt , äesssn Löstrsbsn ss sein rvirä , ganr bssonäsrs äsm Frksitsr - nnä klittsl-
stanäs KsIöAsnstsit 2N gedsn , ssins Lsänrknisss in naetiststrsnäsn (lrtitesln,
in äurclians ru äsn ävnledar LveRool»
«trviiK ll' i Oi ^t ii 2u äseksn.

2nm Vsrlrauk gslangsn kauptsäelilietr:

Linäsrslrümpks
rrsneuslrümpss
8oeken
kiormrldemaeil
kLäladrvrliemäell
«ann8demSsii ans

Lider , Lsibieinsll , Nanedettsu
Lliikloii eiv . llravaNen

liaedidauben
Linäer-Losen
OorseNes
LrsilingssaedM
LinüerLragen
Lsrreukrsgell

Lnabsudemäen
MävkeudemSsll

8  rranendsmäen
Lvdürsen
LinäerLisläeden
rrioollsMen
vnterröoLe
HaedijaeLen

Loseviräger
Lsuäsodnde
lasvdvnlüodsr
LeNdesüge

Lsittüvder
LtroksäeLs
Lanäluvker

Visedlüoder
LvrvieNsn.

li'htzittzr-lrtiktzl,
als:

vlsnleinens Losen
Lngl . I-eäer -llosell
Vreil-Losen
Lvirn-Sosen
Llsuletllkne äseken,

graü nnä sedrsg
gekuöptt

vionsen, blau l-einen
nnä gesireitt

LsysNs.

Lstrsffs äsr ? rsiss vsrvvsiss iest ank äis äuslags in msinsn grossen Letianksnstsrn.

!i8SII.

^66! Suppenwürze ist frisch cingciroffe » bei Gustav Dcmmcr,
Neußersiraße 49 nnd Filiale Neußerstraße 12ös nnd ÜSchüßenstraste.

Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfg . werden zu 45 Pfg.
nnd diejenigen s M . 1,10 zu 70 Pfg . mit Maggi's Suppenwürze
nachgefültt.

Wegen Umzug nach KönigS -Allee 16 verkaufe mein reichhaltige»
Lager in

K<M - Ml kMIIMiMllttzll
2L deäsuleirä erzvässigleii kreisev.

Svii »,'. Schirm -Kabrik , Z
Mrabenstraße gegenüber dem Alleeplatz, Grabenstraff».

kiu MerMcktzli
L » der Nähe der

SiationHochdahl,
14 Morgen Land,
Graswuchs,mehr.
Morgen Holzung,

neue Gebäude, ist Sterbefalls
halber billig zu verkaufen . 849

Näheres I . Kröll , Hilden.

Tänze , Märsche « nd
Operumelodien . Preis

Preis jeder Nr . 10 Pfg . 489
kr .Inl .8l»llckds,Sch>vanenmarkt19.

Voi »Il» II« I»ji88vIck«»vk.
MlttwovI » , äsn 12 . änol , adenäs s vbr:

» I » l »

der Kapelle des Ladislheil Leib - Krea. -Negts. (Karlsruhe) .
Löuiglivker klusilräirelitor : ^ .äolk Lovttg ;o.

klllM-kl'
OKI

'llllHII.
vis Lspells , vslelie sielr suk äer Reise sa äen Rröllauugs-

Rsisrlivlllieitsll äes Loräostsss -Lsusls bsknäet , bst es untsraomwen»
eiue musürsliselis ^ ukluiiruvß ; su versustsiteo , velvks äsm Rudlilcun»
ein möZIielist getreues Rilä von äer kistorisekei» Lutvioliiuug äer
Kliiitsrmusilr geben soll . Lins Reibe iiervvrrsgenäer klusilrstüelc«
vsräsu niobt allein In äer iknsn eigsutüinlioiien Instrumentierung,
sonäern mit äsn lüerkür bsreoliueten originelien Instrumenten unä
teilvsiss in Lostüm vorgskälirt.

Liutrillsprsis 1 A.
Riiists im Vorverlcauk s 75 l? kx . sinä vorbsr su ksdsn in äsn
6igsrren -11s«älungeu äer Herren östksn , Lönigs -Xliss , OottsobsIIc,

Ünnsrüvlrsn, ösvlcinsnn unä Osselivistsr l?olr!: 8ollkäov»irssss.

kkemisell -llsestläliLeds

Düsseldorf.
Illdsdsr : L lk » » il HVvlster,

Leks Laiser Vildelm - nvä Ldarloitsnsirasse
Xr«i«r LlintritH

DLxlivii xeöEast.
vssvkLttsvvrinittlunxvn L« rakrilrpreissn.

. Ls steilen u. s . sus:
Lrüx ^ snor Aktion - Vs » , kttr Ddonvraron - Inäustri «,

Krtt ^ KSN (RRIä . ) : Laissiegel in siien Larven unä (Rasuren.
Vs I -irnon , rinlims L vis . , vügssläork : Leuerkssts unä

äiebsssivliers (ieiäsoliränlcs.
D. Sasvnkarnp L Vis . , Hvvlxvo : 8su>en , gusssiserns

Lenster eto.
v . Sartorins Havdk . , vüsssläork : XVsrkssugs lür Ro>s-

unä kletallbearbeituug . sovis kür äas Rsugevsrbe.
Vrovklrues L Vlv . , Läln : Rrillsut -Oaternsn , öaäs - unä

OemontisrllllgsXxparsts;
^oR . vuzrtsn L SVIrno , vltsssläork : Limmsrsinriok-

tllllgsn, Lmsrilcaniseks 8eilreidt !»eke;
r . vullsos , LSIn : Dekorationsmalereien, Rols - n. Llarmor-

mslersisn ;
"

Alb . Vdorniszrer , Vttssvläork : llsusieisgrspiisn , Oslspiions,
Optisoüs Instruments eto,

vis Direktion : I *r . valinbudsr.

i ^ rxirxxxixxxxxicxiOllrLXXixxxxriiLXXiixxxi

Äsrieiibaä
. llltzi«ltzl88allii8ti'.

Im Interesse äer Lnsippbsvsguvg stelle ioll , gleiolivisl
ob mit oäer odoe Anstaitspraxis , sur Vertilgung. Oekäillgs
Anträgen unä besonäers 1Vüusoi»s nsilms ioll

vädrevä äsr 8i »rvvl »8tu,i0 « i»
v«r» »ltt »88 S 11 vkr , » »eliiiiitl » ^» 3 -5 Mir
nook di» sum leisten -luni dereitvilligst entgegen ; von äs

sd sinä äie Sprsvbstnnäsn in meiner IVobnnnx ^
<»r » rvi >I>»« rNvr < I»» u8 «vv k»v . "WA u

823  vr . Val . Soduls . sl
crL luucxxxxxxxxxxxirxxxxxicxxxxxxxxLikxxxx^

r -iopdo»sss.
xrosaarttx « Anavabl In Zocker krvlslaxs

MtUlU »«« L' r «ts«
MrMMrüM rvlspdo»

539.

Al .vo Oll
zu Nacht Kontrakten für Larid-

^ Verpachtungen
sind in der Expedition dieses Blattes , Bastionsstratzc 14 » zu haben.
Formulare
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